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Nr. 161 
Ein Franzoſe gegen Frankreichs Polti. 


Barthous Politik und der Frieden Europas. 


Von { 
Guſtave Hervé. * 
Copyright by Centpreß; Nachdruck, auch mit Quellen- 


angabe, verboten!) 


Die amtliche Auslandspolitik Frankreichs iſt einem 
Fortſchritt des Weltfriedens momentan nicht ganz günſtig. 
Der franzöſiſche Miniſter des Außeren, M. Barthou, geht 
einen gefährlichen Weg. Seine Politik gehört zur Ver⸗ 
gangenheit und nicht zur Zukunft. Die Politik, Allianzen 
Ay ſchaffen, iſt nicht geeignet, den Frieden Europas zu 

ern. 

M. Barthou hat auf ſeinen Reiſeſerien nach Prag, Polen 
und nach den Balkanſtaaten mehr lebhaft für M. Beneſch, 
M. Titulescu und M. Jeftitſch gewirkt, und dieſe Herren 
antworteten mit nicht weniger lebhaften Rufen: „Vive la 
France!“ Iſt es nicht zu befürchten, daß dieſe Politik in⸗ 
folge dieſes rummelhaften Betonens der Allianzen den 
Deutſchen, doch auch Italien, einem Lande, das Herr Bar⸗ 
thou, wie er geſteht, liebt, verdächtig, wenn nicht drohend 
erſcheine? Iſt nicht zu befürchten, daß eine ſo große Parade 
der Alliierten Italien und Deutſchland unwiderſtehlich ein⸗ 
ander in die Arme treibt und auch von unſeren britiſchen 
Freunden mit einem Seitenblick angeſehen wird? Sogar 
unter den franzöſiſchen Nationaliſten gibt es viele, die eher 
eine Politik der Verſtändigung durch Reviſion der Verträge 
wagen würden, als jene gefährliche Politik der Allianzen 
und die verbrauchte Politik der patriotiſchen überſchwänge. 

Jeder intelligente Menſch muß geſtehen, daß die Ab⸗ 
rüſtung ein Ziel iſt, dem wir alle zuſtreben müſſen. Armeen 


4 find ein koſtſpieliges Spiel, und die Schultern der Völker 


* 


ſind ſchon unter den Rüſtungslaſten gebeugt. Abes jeder 


intelligente Menſch muß auch wiſſen, daß die Abrüſtung in 


einem Europa, wie es heute iſt, fiebernd von Leidenſchaften 
und Haß, ein weltfernes Ideal bleibt, das keine Regierung 
ſelbſt verwirklichen kann. 3 
ui Seit mehr als fünf Jahren habe ich beſtändig die Re⸗ 
Bion der Verträge urgiert. Seit mehr als fünf Jahren 
habe ich immer wieder wiederholt, wie nur die Reviſion der 
R erträge und nichts anderes Europa davor behüten kann, 
a es in den Abgrund eines neuen Krieges ſtürze. Ich 
habe für die Verbreitung dieſer Idee erſt teuer bezahlt. Die 
öffentliche Meinung Frankreichs wandte ſich gegen mich. 
Ich war des Verrats angeklagt und in allen Gaſſen und 
traßen verleumdet. Ich verlor eine große Zahl der Leſer 
meiner Zeitung. Doch heute haben fich eine ganze Reihe 
elncbtiger Gruppen meiner Sache offen angeſchloſſen, und 
* Reihe franzoſiſcher Zeitungen, die vor Jahren noch bit⸗ 
r gegen mich auftraten, haben ſich nun zu meinen An⸗ 
auungen bekehrt. Zeitungen wie „Le Matin“ und „L' Ami 
euple“ fangen an, zu erkennen, daß die Reviſion eine 
otwendigkeit iſt. 
ein Die pazifiſtiſche Linke in Frankreich war immer darauf 
AIngeſtellt, daß die Reviſion kommen muß. Das induſtrielle 
Zentrum iſt im geheimen ſtark für die Reviſton, getraut 
die zu nicht, das offen einzugeſtehen; denn es befürchtet 
gibt lnklage wegen eines mangelnden Patriotismus. Es 
als auch noch gewiſſe „Revtſioniſten“ in Frankreich, die es 
Hitl unmöglich empfinden, die Reviſion gegenüber einem 
Wi er⸗Deutſchland zu akzeptieren. Ich aber habe immer 
E 95 beſtanden, und werde auch darauf beſtehen, daß die 
rn der Verträge von Verſailles und Trianon erfolgen 
— ohne Rückſicht auf die Farben, welche die Regierung 
ve ſchlands vertritt. Auch wenn Deutſchland eine Reſtau⸗ 
ung der Hohenzollern durchführen würde, würde ich mich 
immer für die Notwendigkeit der Reviſion erklären. 
Lebed te, Reviſion iſt weſentlich in jener Sphäre, in der das 
ſtraft die Theorie und der Geiſt den Buchſtaben Lügen ge⸗ 
lung haben. Was nützt es, gegenüber Deutſchland die Hal⸗ 
00 einer Bulldogge anzunehmen, wenn Deutſchland die 
nziellen Klauſeln des Vertrages bereits längſt beiſeite 
ee hat, und wenn es unter ünſerer Naſe, trotz aller 
aufrütun kungen, die ihm der Vertrag auferlegt, die Neu⸗ 
log lung betreibt? Deutſchland hat an der Saar zweifel⸗ 
nungemon genes Spiel. Trotz aller gegenteiligen Erſchei⸗ 
eulſch und trotz aller unterfertigten Abkommen wird 
chland den polniſchen Korridor niemals anerkennen. 
Fragend meiner Auffaſſung wäre es alſo viel beſſer, dieſe 
Glätten freundſchaftlich, durch unſere eigene Initiative, zu 
nich wodurch wir die enthuſiaſtiſche Unterſtützung der 
Mentale fänden, die bis heute noch immer ein weit ſenti⸗ 
frage eres Volk find, als die Franzoſen. Die Kolonial⸗ 
Frankraußte in unſere generöſe Geſte eingeſchloſſen ſein. 
1 a kann ſehr gut die Wiederherſtellung der deutſchen 
ſolchen ordern. England dürfte nicht zögern, ſich einer 
Lolonial ktion anzuſchließen. Beide Staaten haben große 
Schaden reiche, und können es ruhig ertragen, ohne dadurch 
läßt. zu leiden, daß man den Deutſchen ihre Kolonien 


a dieſe Anpaſſungen erfolgt find; können wir vor⸗ 
ſuchen Ey und eine ökonomiſche Löſung im Donaubecken 
einen We dem Anſchluß endgültig vorbeugt. Wenn wir 
x entrale un finden, der zu einer Beendigung des Elends von 
Oſterreich ben führt, iſt der Anſchlutz unausweichbar. Wenn 
eu ihn will, können ſich die Großmächte ihm nicht bis 

nendlichkeit widerſetzen. Wenn wir aber eine wirt⸗ 


Bromberg, Donnerstag, den 19. Juli 1934 


ſchaftliche Situation ſchaffen, die es Oſterreich geſtattet, ohne 
Anſchluß zu exiſtieren, haben wir einen großen Schritt zur 
Befriedung Europas getan. Eben deshalb erſcheint mir 
eine Dreierföderation der Tſchechoſlowakei, Oſterreich und 
Ungarns als logiſche und erwünſchte Löſung. Die drei Staa⸗ 
ten ergänzen ſich wirtſchaftlich und eine Föderation würde 
jedem von ihnen Vorteile bringen. Die übrigen Staaten 


58. Jahrg. 


der Kleinen Entente zeigen ſich geeignet, in leichter Weiſe 
eine reine Balkankombination zu ſchaffen. 

Nach meiner Auffaſſung iſt die Abrüſtung eine Folge 
und nicht ein Anfang. Sobald die erhitzten Leidenſchaften 
der Völker als Ergebnis einer billigen Reviſion eine Ab⸗ 
kühlung erfahren, können wir, und nur ſo können wir es, 
den Weg der Abrüſtung beſchreiten. 


Der Oſtpakt und das Rültungsproblem. 


London, 18. Juli. (PA) Die „Morningpoſt“ will in 
Erfahrung gebracht haben, daß, obwohl Deutſchland bis 
dahin noch keine offizielle Antwort gegeben hat, dennoch eine 
Ablehnung des oſteuropäiſchen Sicherheitspaktes durch das 
Deutſche Reich nicht zu erwarten ſei, zumal er von Groß⸗ 
britannien, Italien und Frankreich angenommen worden iſt. 
Die eventuelle Annahme des Paktes durch Deutſchland be⸗ 
deute jedoch keineswegs, daß dieſer Pakt Deutſchland wirk⸗ 
lich zuſage. Er ſei vielmehr ein nicht unbeträchtlicher Schlag 
gegen die territorialen Anſprüche Deutſchlands. Das 
Deutſche Reich werde demnach, wie das engliſche Blatt gern 
feſtſtellen will, be ſtimmte Gegenwerte zu erlangen 
ſuchen, in erſter Linie im Bereich der Rüſtungen. Das 
Blatt erinnert daran, daß Simon in ſeiner Rede Deutſch⸗ 
land die Verwirklichung der Gleichberechti⸗ 
gung angeboten habe, Deutſchland wolle jedoch lieber, daß 
dieſes Angebot in konkreten Angaben über die Zahl 
der Soldaten, der Kanonen und Flugzeuge ausgedrückt 
werde. Nur unter dieſen Vorausſetzungen werde 
Deutſchland ſich bereit erklären, nach Genf zurückzukehren. 


Der Standpunkt Barthous ſei jedoch ſo, daß er die 


Annahme des Oſtpaktes ohne Gegen bedingungen 


fordere. Frankreich werde, ſo ſchreibt die „Morningpoſt“ 
weiter, jeder Konzeſſion im Bereiche der Rüſtungen mög⸗ 
lichſt aus dem Wege gehen. Das engliſche Blatt glaubt der 
Deutſchen Regierung den guten Rat geben zu müſſen, Be⸗ 
weiſe der friedlichen Abſichten darzulegen. 


Barthon im Widerſpruch zu Simon. 

Die Frage, ob bei den Londoner Beſprechungen verab- 
redet worden iſt, den geplanten Oſtpakt mit der 
Rüſtungsfrage in Verbindung zu bringen, iſt durch 
die Rede, die Barthou am Sonntag in Bajonne gehal⸗ 
ten hat, erneut und überraſchenderweiſe aufgeworfen wor⸗ 
den. In ſeiner Unterhausrede erklärte der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon, Deutſchland werde zum Beitritt zum 
Oſtpakt deswegen aufgefordert, weil dadurch eine ausſichts⸗ 
reiche Jortſetzung der Abrüſteugsverhandlungen 
möglich werde. Dieſe Auffaſſung wurde von Barthou in 
feiner Rede in Bajonne abgeſtritten. 


Aus dieſem Anlaß ſtellt die „Deutſche Allgemeine Zei⸗ 


tung“ die Ausſagen der beiden Miniſter in lehrreicher Form 
gegenüber. 

Barthon ſagte: 

„Wenn man allerdings von mir gefordert hätte, in der 
Abrüſtungsfrage zu verhandeln, um die Zuſtimmung 
zum Oſtpakt zu erhalten, ſo würde ich einer ſolchen Ver⸗ 
bindung, die durch nichts gerechtfertigt iſt, nicht zus 
geſtimmt haben. 


Wenn einmal die Regionalpakte verwirklicht ſind, 
dann kann man mit dem neuen Locarno an den Beginn 
einer neuen Ara denken, die es auch erlaubt, die Trag⸗ 
weite der Verträge im Hinblick auf die Abrüſtung zu 
prüfen.“ 

Sir John Simon dagegen erklärte am Freitag im 
Unterhaus: f 1 


1. „Wenn durch dieſe neue ruſſiſch⸗franzöſiſche Initiative 
ein neuer Pakt der dreiſeitigen Garantie zuſtande 
kommen ſollte, der Deutſchland einbegreift, ſo ſcheint es 
der Britiſchen Regierung außerordentlich notwendig zu ſein, 
ſich darüber klar zu werden, daß der Abſchluß eines ſolchen 
Paktes und Deutſchlands Teilnahme an dieſem Syſtem 
gegenſeitiger Garantien die beſte Gelegenheit abgeben würde 


für die Wiederaufnahme der Abrüſtungsver⸗ 


handlungen und den Abſchluß einer Konvention, die 
eine vernünftige Entwicklung des Grundſatzes der deut⸗ 
ſchen Gleichberechtigung unter einem Regime der 
Sicherheit für alle Nationen vorſehen würde.“ 


2. „Wir ſollten dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
laſſen, ohne zu verſuchen, ſie zur Förderung der Ziele der 
Abrüſtungskonferenz zu benutzen. Und ich bin ſehr glück⸗ 
lich, in der Lage zu ſein, dem Hauſe mitzuteilen, daß als 
Reſultat der Unterhaltungen zwiſchen der Engliſchen und 
Franzöſiſchen 29 am Montag und Dienstag dieſer 
Woche die Franzöſiſche Regierung mit dieſer An⸗ 
ſicht der Engliſchen Regierung übereinſtimmt und 
mich autoriſiert hat, dieſe Mitteilung der Deutſchen Regie⸗ 
rung zu machen als eine Mitteilung des franzöſiſchen 
Standpunktes, was ich bereits getan habe.“ 


3. „Wir müſſen die Formel vom Dezember 1932 (die 
Gleichberechtigungsformel) durchdrücken.“ 
N Ga „DAB“ bemerkt zu dieſer lehrreichen Gegenüber: 
ellung: 

Es ergibt ſich alfo ein ſehr deutlicher Unter⸗ 
ſchied in den Auffaſſungen, und es dürfte ſich vielleicht 
empfehlen, daß die Engliſche Regierung dieſe Divergenz 


aufklärt und ſich dann überlegt, ob fie die Empfehlung des 
Beitritts zum Oſt⸗Pakt an Deutſchland noch aufrechterhält. 

Wir haben im Zuſammenhang mit der Frage des Bei⸗ 
tritts zum Oſt⸗Pakt auch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Deutſchland angeſichts ſeiner militäriſchen Schwäche nicht 
in der Lage ſei, erhebliche Hilfeleiſtungsverpflichtungen zu 
übernehmen. In der Rede, die Sir Auſten Chamber⸗ 
lain bei der Oſt⸗Pakt⸗Debatte im Unterhaus hielt und 


deren Wortlaut jetzt vorliegt, findet ſich der gleiche Ge⸗ 


dankengang. 


Sir Auſten Chamberlain tadelt die Forderung der 
Oppoſition auf Abrüſtung Englands und ſagte: 


„Was würde der Wert unſerer Verpflichtungen ſein, 
wenn wir in einer Welt abrüſten, in der alle andern ge 
rüſtet find? Was würde der Wert unſerer Unterſchrift 
unter die Völkerbundſatzung ſein, wenn wir zu dem Poo 
(der Waffen) nichts beiſteuerten und nur verlangten, aus 
dieſem Pool für unſere eigene Verteidigung das heraus⸗ 
zuziehen, was andere Völker hineingetan haben? Von der 
Regierung verlangen gewiſſe Leute dauernd, daß ſie ihre 
Verpflichtungen und ihre Riſiken vermehrt, und im gleichen 
Atemzug bekämpfen dieſe Leute die Regierung, wenn ſie 
verſucht, eine Streitmacht zu ſchaffen, die einigermaßen 
fähig iſt, unſere eigenen Geſtade und unſer eigenes Reich zu 
verteidigen.“ r 


> 
London, 18. Juli. (Eigene Meldung.) über das 
weitere Schickſal des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Oſt⸗Pakt⸗ 


Planes tappt die engliſche Preſſe völlig im Dun⸗ 


keln. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „News Chronicle“ 


ſagt, der eiſige Wind und die feindjelige ausländische 


Kritik haben das erſte Entzücken in England über den 
Plan völlig hin weggefegt. In London hoffe man, 
daß Deutſchland ſich zu einer Erörterung der Vor⸗ 
ſchläge bereit erklären könnte, wenn Frankreich ſeinerſeits 
die Rüſtungsgleichheit erörtern wolle. 


Rußland und Oſtlocarno. 


Moskau wirbt um Polen. 


O. E. Moskau, 17. Juli. Die „Prawda“, das Zentral⸗ 
organ der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion, erklärt, 
das Ergebnis der Londoner Verhandlungen Barthous ſei 
ein großer Erfolg der Friedensbeſtrebungen in der Welt⸗ 
politik. Die Intereſſen Frankreichs verlangen gebieteriſch 
die Erhaltung des Friedens. Trotz der tiefen 
Gegenſätze zwiſchen England und Frankreich in der Nach⸗ 
kriegszeit ſeien dieſe beiden ausſchlaggebenden kapitaliſtiſchen 
Mächte Europas eng miteinander verbunden. Auch in Lon⸗ 
don verſtehe man, daß der Friede in Oſteuropa Vorauss 
ſetzung für den Frieden auf dem ganzen europäiſchen Kon⸗ 
tinent ſei. Die „Prawda“ macht Sir John Simon und 
ſogar Sir Auſten Chamberlain und Churchill Komplimente, 
weil dieſe „der Sowjetunion 
Staatsmänner“ die Be mühungen Frankreichs um ein Oſt⸗ 
locarno unterſtützt hätten. Die Bedeutung eines Oſtlocarno 
liege darin, daß es die Grundlage für die Feſtigung des 
Friedens und der normalen Beziehungen zwiſchen den 
Staaten Oſteuropas ſchaffe. In Fettdruck hebt die „Prawda“ 
hervor, daß dieſes Oſtlorarno „eine ungeheure Rolle bei der 
Feſtigung des Friedens nicht nur in Europa“ ſpielen 
würde. Hierdurch gibt das kommuniſtiſche Zentralorgan 
offen zu, daß für Rußland ein Oſtlocarno in erſter Linie 
eine Rückendeckung gegen Japan bedeutet. Auch der 
bei den Londoner Verhandlungen Barthous erwähnte 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Vertrag würde eine neue Friedens⸗ 
garantie in Europa darſtellen. 

Die „Prawda“ und auch die offtziöſen „Iſweſtja“, machen 
ſich die letzten Hetzargumente Barthous gegen Deutſchland 
zu eigen und die „Iſweſtjja“ verſuchen ſogar, die Ehrlichkeit 
der deutſchen Abſichten beim deutſch⸗polniſchen Ver 
ſtändigungspakt zu verdächtigen, um Polen für ein 
Oſtlocarno zu gewinnen. Die „Prawda“ ſchreibt, die eng⸗ 
liſchen Vorbehalte, die ſich auf eine Heranziehung Deutſch⸗ 
lands und eine volle Gegenſeitigkeit der Oſtlocarno-Garan⸗ 
tien erſtrecken, fänden auch in Moskau keinen Widerſpruch. 
Oſtlocarno bedeute volge Gleichheit auf dem Gebiete der 
Sicherheit und müſſe „zur Schaffung der Vorausſetzungen 
für eine Milderung der Rüſtungslaſt beitragen“. Die 
„Iſweſtija“ erklären in einer Polemik gegen die offiziöſe 
„Gazeta Polſka“, die polniſchen Gegner Oſtlocarnos ſeten 
zwar gute Polen, ſeien aber nach deutſcher Mode verkleidet. 
Polen könnte durch ein Oftlocarno nur gewinnen, die realt⸗ 
ſtiſche und ſelbſtändige Politik Becks müſſe ſchließlich doch 
die Bedeutung dieſes neuen Paktes erfaſſen. Polen dürfe 
nicht die eigene Willensbildung ausſchalten. 


nicht unbekannten engliſcher 
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Englands und Staliens etelungswechſel. 


Sir John Simon hat ſich im engliſchen Unterhauſe 
Mühe gegeben, den Stellungswechſel des britiſchen 
Kabinetts gegenüber der franzöſiſchen Europapolitik zu be⸗ 
gründen. Er hat zwar nichts davon geſagt, daß ſich ein 
ſolcher Stellungswechſel vollzogen hat, aber man wird ſich 
erinnern, daß er ſelbſt noch vor kurzem die Pariſer Pakt⸗ 
pläne als „ehrgeizig“ bezeichnete. Darin lag die An⸗ 
erkennung der Tatſache, daß fie nach ihrer ganzen Anlage 


die Vormachtſtellung Frankreichs auf dem 
Kontinent feſtigen und ausbauen ſollten. 
Der engliſche Außenminiſter verſucht jetzt, der Ent: 


wicklung, die England vielleicht nicht verhindern konnte 
oder nur mit einem Einſatz hätte verhindern können, den 
es nicht riskieren wollte, die beſte Seite abzugewinnen. 
Er verſichert, das Paktſyſtem, wie es ſich jetzt nach den vor⸗ 
liegenden Dokumenten darſtellt, ruhe auf der Grundlage 
abfoluter Gegenſeitigkeit. Die Garantien, die Rußland 
für Frankreich und Frankreich für Rußland übernähme, 
würden von beiden Staaten natürlich auch für Deutſchland 
geleiſtet. Darin erblickt Simon die indirekte Anerkennung 
der Gleichberechtigung, und er brachte zum Ausdruck, daß 
die Verwirklichung der geſamten Paktkonſtruktion unter 
Einſchluß Deutſchlands doch noch die Ermöglichung einer 
Abrüſtungskonvention mit vernünftiger Anwendung der 
Gleichberechtigung erhoffen laſſe. 

Sir John Simon iſt Optimiſt. Die Abrüſtungs⸗ 
konferenz iſt ja durch Henderſon für September wieder 
einberufen worden. Man wird abwarten müſſen, was 
Frankreich auf ihr zu dieſer engliſchen Theſe ſagen wird. 
Tatſächlich ſteht hinter den Erwägungen, die das engliſche 
Kabinett dazu beſtimmten, ohne eigene Beteiligung doch 
die Empfehlung der franzöſiſchen Paktpläne zu übernehmen, 
die überzeugung, daß eine ablehnende Haltung Londons 
zwar vielleicht den Abſchluß eines Oſt⸗Locarno⸗Paktes eben⸗ 
fo wie des Mittelmeer-Ppaktes verhindert haben 
würde, daß dann aber unverhüllte Bündniſſe Frankreichs 
mit den betreffenden Staaten zuſtande gekommen wären. 
Darauf bezieht ſich wohl die Bemerkung, daß in den Lon⸗ 
doner Beſprechungen mit Barthou die deutſchfeindliche 
Spitze aus den Pakten herausgebrochen worden ſei. Auch 
in dieſer Beziehung gibt ſich der engliſche Außenminiſter 
wohl noch einigem übertriebenen Optimismus hin. Die 
Form, die die Pakte jetzt angenommen haben, iſt zwar 
nicht die von Bündniſſen, aber auch in der gewählten Ver- 
ſchleierung haben ſie mit der an die erſte Stelle gerückten 
Verpflichtung der militäriſchen Hilfe⸗ 
leiſt ung die gleiche Wirkung wie ſolche Bündniſſe. Auf 
jeden Fall wird es notwendig ſein, noch eine ganze Reihe 
von Fragen zu klären, die vorläufig noch keineswegs ein⸗ 
deutig im Sinne der Simonſchen Ausführungen umriſſen 
ſind. Für die deutſche Haltung, die bisher bekanntlich mit 
Konſequenz an der Forderung der Gleichberechtigung feſt⸗ 
hielt, iſt dieſe Klärung umſo notwendiger, als, ſelbſt unter 
Annahme der Simonſchen Theſe, die Gleichberechtigung 
doch erſt eine Folge der Paktunterzeichnung ſein würde. 
Für Deutſchland iſt es aber unerläßlich, daß die Gleich⸗ 
berechtigung ſichergeſtellt iſt, bevor es ſich mit dem Pakt⸗ 
gedanken und der daraus folgenden Rückkehr in den 
Völkerbund beſchäftigt. j 


Etwas eigenartig iſt auch der diplomatiſche Her⸗ 
gang. Vor einiger Zeit ſpricht der franzöſiſche Botſchafter 
beim deutſchen Außenminiſter vor und aviſiert ihm das 
Oſt⸗Locarno. Etwas ſpäter erſcheint Herr Litwinow, der 
ruſſiſche Außenkommiſſar, bei Herrn v. Neurath und beruft 
ſich auf die Vorankündigung des franzöſiſchen Botſchafters. 
Schließlich aber wird es dann dem Botichafter Englands, 
das bis dahin die Paktpläne ſtrikt ablehnte, überlaſſen, 
den Vorhang von dem Geheimnis wegzuziehen und die 
Dokumente zu überreichen. 0 

Den gleichen Stellungswechſel, den England vollzog, 
hat, ſoweit eine offiziöſe Stefani-Note das erkennen läßt, 
auch Italien vorgenommen. Die Begründung deckt ſich 
ungefähr mit der engliſchen: Wegfall der deutichfeind- 
lichen Zuſpitzung, da ſich aus der Gegenſeitigkeit der 
Garantien die Gleichberechtigung ergebe. Wie ſtark ſelbſt 
in Italien der Stellungswechſel empfunden wird, 
zeigt die Preſſe des Landes, die die Überraſchung darüber 
nur ſchlecht verbergen kann, umſomehr, als ſie bis in die 
letzten Tage hinein ſehr heftig gegen das ganze Paktſyſtem 
polemiſierte. Für die Italieniſche Regierung iſt die Um⸗ 
ſteuerung ihrer Politik allerdings deshalb leichter geworden, 
weil ſie an den Dingen nicht unmittelbar beteiligt iſt. 
Daß ſie mittelbar davon betroffen wird, wird ſich freilich 
nicht beſtreiten laſſen, weniger vielleicht mit Bezug auf das 
Oſt⸗Locarno, ſicherlich aber durch den Mittelmeer-Pakt, 
der ganz unverkennbar auf Italien zielt. Und wahrſchein⸗ 
lich wird ja auch der Balkanpakt, der ſeine Front gegen 
Bulgarien kehrt, alſo ein Land, an dem Italien ſein 
Intereſſe wiederholt bekundet hat, irgendwie dem Oſt-Pakt⸗ 
Syſtem adoptiert werden. Auch an dieſer Stelle wird alſo 
die italieniſche Politik berührt. Außerdem ſind alle Staaten, 
die dem Völkerbunde angehören, inſofern in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, als durch den Text der Oſt-Pakte die Pakt⸗ 
Partner zur Unterſtützung verpflichtet werden, wenn einer 
von ihnen ſich im Völkerbunde auf den Artikel 16 des 
Statuts beruft. In dieſem Falle wird alſo unter Um⸗ 
ſtänden der ganze Völkerbundapparat im Intereſſe der 
beſonderen Paktziele mobiliſiert. 

* 


Oſtlocarno⸗Sorgen in Paris. 

Paris, 17. Juli. (DNB) Deutſchland und Polen 
find nach Anſicht weiter franzöſiſcher Kreiſe die beiden 
Mächte, die die franzöſiſch-ruſſiſche Oſt⸗Locarno⸗Politik zu 
durchkreuzen verſuchten. Dieſe Anſicht kommt vor allem auch 
in den Berichten der Blätter aus Berlin zum Ausdruck. Be⸗ 
zeichnend iſt, daß die diplomatiſche Mitarbeiterin des 
„Oeuvre“ in dieſem Zuſammenhang auf die bevorſtehende 
Reiſe des polniſchen Außenminiſters Beck nach Reval hin⸗ 
weiſt und behauptet, Beck wolle zwiſchen Lettland und Litauen 
einen Keil treiben, um die Unterzeichnung des Baltiſchen 
Paktes zu verhindern, der die Lage in Nordsgſteuropa 
kriſtalliſieren würde. Gewiſſe Länder könnten davon nur 
Vorteile haben. Der Oſt-Locarno⸗Pakt würde in dieſem 
Falle tatſächlich ernſtlich gehandicapt ſein, denn für ihn kñjämen 
als Unterzeichner dann nur noch Rußland und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Frage. Daß England und Italien ſich umſtim⸗ 
men laſſen würden, glaube man in Paris um ſo weniger, 
als die Unterredung, die der franzöſiſche Botſchafter in Rom 
mit dem Duce gehabt habe, dieſen in ſeiner Abſicht beſtärkt 
haben ſolle, bei der Reichsregierung darauf zu dringen, 
daß ſie den Paktentwurf prüfe und der Frage eines Bei⸗ 
trittes nähertrete. 


Nichtsdeſtoweniger wird in Biefigen politiſchen und 
journaliſtiſchen Kreiſen die Frage erörtert, ob die Erwä⸗ 
gungen, aus denen heraus ſich England und Italien 
für den franzöſiſchen Plan ausgeſprochen hätten, nicht denen 
des franzöſiſchen Außenminiſters zuwider⸗ 
laufen. Man weiſt erneut auf die Erklärungen Bar⸗ 
thous in Bayonne hin, die der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ wie folgt ergänzen will: In London habe Sir 
John Simon Barthon nach dem Preis für die wohl⸗ 
wollende Neutralität Englands gefragt, auf die ſich die letzte 
Unterhausrede Sir John Simons bezog. Dieſe Neutralität 
habe man ſich durch Zugeſtändniſſe in der Abrüſtungs⸗ 
frage bezahlen laſſen wollen, und Frankreich wollte man 
veranlaſſen, ſeine in der Note vom 17. April gekennzeichnete 
Haltung aufzugeben. Barthou hahe dies glatt abgelehnt. 
Wer zwiſchen den Zeilen der Bayonner Rede Barthous zu 
leſen verſtehe, könne dort eine verſteckte Anſpielung auf 
dieſen Zwiſchenfall leſen. Bei der Abrüſtungsangelegenheit 
habe der Außenminiſter als höchſtes verſprochen, „das 
Rüſtungsproblem erneut zu prüfen, wenn ſich die pra k⸗ 
tiſchen Wirkungen des Beiſtandpaktſyſtems klar er⸗ 
kennen laſſen“. Das „Echo de Paris“ hofft, daß ſich die 
Franzöſiſche Regierung nicht von den Regierungen in Lon⸗ 
don und Rom ins Schlepptau nehmen laſſe; denn dieſe 
verſuchten, dem franzöſiſchen Plan ein ganz anderes Geſicht 
zu geben. Sie machten ſich anheiſchig, den Pakt der militäri⸗ 
ſchen Verpflichtungen, ſowie der politiſchen und territorialen 
Bürgſchaften zu entkleiden, kurz aller Realitäten, 
die Frankreich hineinbringen wolle und die den franzöſiſchen 
Plan von allen jenen Nichtangriffspakten unterſcheide, die 
ſich ſeit 10 Jahren als wertlos und heuchleriſch erwieſen 
hätten. 


Einheitsfront der franzöſiſchen Marxiſten. 


DNB. Paris, 16. Juli. Der Nationalrat der 
Sozialiſtiſchen Partei hat am Sonntag eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der er das Angebot der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei für eine gemeinſame Aktion gegen 
Faſzismus und Krieg annimmt, und es dem Verwaltungs⸗ 
ausſchuß der Partei überläßt, den Wortlaut des Abkommens 
zu formulieren und es zu unterzeichnen. Der Nationalrat 
hat beſchloſſen, der Kommuniſtiſchen Partei bereits jetzt die 
Veranſtaltung gemeinſamer Kundgebungen für den 20. 
Jahrestag der Kriegserklärung vorzuſchlagen. Der Natio⸗ 
nalrat hat außerdem beſchloſſen, der zweiten Inter⸗ 
nationale ſeine Forderungen mitzuteilen und ſie auf⸗ 
zufordern bei der dritten Internationale anzufragen, ob 
ſie zu einem gleichen Schritt im internationalen Rahmen 
entſchloſſen ſei. Die vom Generalſekretär der Partei, 
Faure, eingebrachte Entſchließung enthält gewiſſe Be⸗ 
dingungen. Die Kommuniſten hatten nämlich gefordert, daß 
ſämtliche bis zum Terror gehenden Mittel 
angewendet werden ſollten. Die Sozialiſten hingegen ver⸗ 
langen, daß jede ungeſetzliche Handlung unterbleibt, und 
fordern, daß die Unabhängigkeit der Partei gewahrt bleibt. 

Der Beſchluß der Sozialiſtiſchen Partei, mit den Kom⸗ 
muniſten zuſammen eine gemeinſame Aktion gegen Faſzis⸗ 
mus und Krieg einzuleiten, wird von der Pariſer Preſſe als 
politiſches Ereignis von größter Tragweite 
bezeichnet. Geteilter Meinung iſt man darüber, ob fortan 
zwei geſchloſſene Blocks — rechts und links — aufeinander 
prallen werden, zwiſchen denen ſämtliche Zwittergebilde ver⸗ 
ſchwinden müßten, oder ob vielleicht zwiſchen dieſen beiden 
Gruppen ein Sammelbecken für die wirklich aufbauen⸗ 
den Kräfte der Nation entſtehen könnte. 


* 
Auflöſung der ungariſchen nationalſozialiſtiſchen 
Kampforganiſationen. 
Budapeſt, 17. Juli. (DNB) Der Innenminiſter hat die 
Auflöſung ſämtlicher Kampforganiſationen 
der ungariſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei an⸗ 
geordnet. Die Leitung der Budapeſter Polizei wurde an⸗ 
gewieſen, die Führer der ungariſchen Nationalſozialiſtiſchen 
Partei und der auf dem Boden eines ähnlichen Parteipro⸗ 
gramms ſtehenden Parteien aufzufordern, alle Kampfforma⸗ 
tionen und Organiſationen fofort aufzulöſen. Solange der 
Vollzug dieſer Verordnung durch die Leiter dieſer Parteien 
nicht entſprechend nachgewieſen wird, bleibt jede weitere 
Organiſationstätigkeit verboten. 


Sorge um die deutſche Himalaja⸗Expedition 


Berlin, 17. Juli. Am Dienstag trafen aus engliſcher 
Quelle beunruhigende Meldungen über das Schick⸗ 
ſal der Spitzengruppe der deutſchen Himalaja⸗Expedition ein. 
Dem Nachrichtendienſt des Deutſchen Rundfunks liegt nun⸗ 
mehr ein ausführlicher Bericht vor, der von dem Teilnehmer 
Bechthold abgeſandt wurde, In dieſem Kabelbericht heißt 
es u. a.: 


Am 7. Juli wurden wiederum zwei Kulis im Lager 7 
höhenkrauk. Sie wurden unter größten Anſtrengungen von 
Bechthold über Rakiot⸗Peak nach Lager 5 gebracht. Hier 
wurde im Schneeſturm der Weg verloren. Bechthold erreichte 
allein das Lager 4. Bernard und Müllritter konnten die zu⸗ 
ſammengebrochenen Kulis retten. Am gleichen Tage erreichte 
die Spitzengruppe dank der anſtrengenden Stufenarbeit von 
8 und Aſchenbrenner den Silberſattel am Nagga 
Tarbat. 


In 7600 Meter Höhe 


wurde das Lager s errichtet, nachdem Schneider und Aſchen⸗ 
brenner 4 Stunden lang unter dem Gipfel in etwa 7900 
Meter Höhe geſtanden hatten. Nach der ſpäteren Schilderung 
von Schneider und Aſchenbreuner erlebte die Spitzengruppe 


furchtbare Stunden in den ſchneeverwehten Zelten. 


Immer neue Schneeböen zwangen fie dazu, die Zelte mit 
aller Kraft feſtzuhalten. In fieberhafter Erwartung des 
erfolgbringenden Gipfelſturmes wurde die Nacht in dieſer 
Lage verbracht. 


Am 8. 7. verſuchten Bernard, Bechthold und Müllritter, 
vom Lager 4 aus Nahrungslaſten nach Lager 6 und 7 zu 
bringen. Sie blieben im Pulverſchnee und im Sturm ſchon 
vor dem Lager 5 ſtecken. Nun wandte ſich das Wetter end⸗ 
gültig zum ſchlechten. 


Der Sturm wuchs zum Orkan. 


Dem Träger der Spitzengruppe riß der Orkan die Laſt vom 
Rücken. Der Schlafſack flog in hohem Bogen in die Tiefe. 
Aſchenbrenner und Schneider erzwangen in Sturm und 
Schnee mit äußerſter Anſpannung den Abſtieg vom Lager 8, 
alſo aus 7600 Meter Höhe nach Lager 4. 


Weitere Regierungsumbildung in Warſchau? 

Wie die Warſchauer Preſſe feſtſtellt, iſt das politiſche 
Leben in Warſchau in der Urlaubszeit faſt vollkommen er⸗ 
ſtorben. In Urlaub befinden ſich Marſchall Pilſudſki, 
Innenminiſter Koscialkowſki, Außenminiſter Bed 
und die Marſchälle des Sejms und des Senats. Trotz der 
Urlaubszeit wollen die Gerüchte von bevorſtehenden Ver⸗ 
änderungen innerhalb der Regierung nicht verſtummen. Es 
verlautet, daß eine Anderung des Kabinetts kurz nach be⸗ 
endeter Urlaubszeit eintreten werde. In erſter Linie ſol⸗ 
len Veränderungen eintreten auf dem Poſten des Finanz⸗ 
miniſters und des Kultusminiſters. Der Kultusminiſter 
Jedrzejewicz ſoll durch feinen Bruder, den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Januſz Jedrzejewicz, erſetzt werden. 


Ein polniſches Wilna⸗Angebot? 


Litauiſchen Zeitungsmeldungen zufolge ſoll die Pol⸗ 
niſche Regierung im Ergebnis der Beratungen die unter 
dem Vorſitz des Marſchalls Pilſudſki in Druekieniki ſtatt⸗ 
gefunden haben, den Plan in Erwägung ziehen, zur Rege⸗ 
lung der litauiſch⸗polniſchen Streitfragen mit einem kon⸗ 
kreten Vorſchlag an Litauen heranzutreten. Der 
polniſche Vorſchlag ſoll die Rückgabe des Gebiets um 
Seinen, Swenziana und Breslawa an Litauen vorſehen. 
Wilna ſelbſt ſoll unter dem Protektorat von Polen bleiben 
und kann nach 20 Jahren durch eine Volksabſtim⸗ 
mung beſchließen, ob es zu Polen oder zu Litauen ge⸗ 
hören will. Die Eiſenbahnſtrecke Wilna —Dünaburg ſoll 
für den polniſchen Tranſit freibleiben. — Dieſe Zeitungs⸗ 
meldung ſcheint ausſchließlich litauiſchen Wünſchen zu ent⸗ 
ſtammen. 4 


Polniſche Politiker in Kowno. 

Wie aus Wilna gemeldet wird, hat ſich der Schriftleiter 
des Wilnaer konſervativen Blattes „Slowo“, Sejmabgeord⸗ 
neter Mackiewicz, in Begleitung des Univerſitäts⸗ 
profeſſors Slendzinſki und des Schriftſtellers Wy⸗ 
ſzomirſki nach Kowno begeben, um mit den litauiſchen 
politiſchen Kreiſen in Fühlung zu treten. 

* * 


Kuſocinſti ſiegt in Köln. 

In Anweſenheit von 10000 Zuſchauern fanden in 
Köln die leichtathletiſchen internationalen Wettkämpfe ſtatt, 
an denen auch die polniſchen Leichtathleten Kuſocinſki und 
Heljaſz teilnahmen. Kuſocinſki, der bekannte Welt⸗ 
rekordläufer, konnte auf der Streck. über zwei engliſche Mei⸗ 
len in der guten Zeit von 9,04 Minuten den erſten Platz 
belegen, ihm folgte mit 9,254 der Deutſche Goehrt. 
Heljaſz war am Tage vor Beginn der Wettkämpfe erkrankt 
und konnte deswegen nicht ſtarten. 


Die Unruhen von Can Franzisko. 


Scharſes Vorgehen gegen die kommuniſtiſchen Wühler. 

San Franziſko, 18. Juli. (Eigene Meldung.) 
Der Beſchluß der Streikleitung, eine Schiedsgerichts⸗ 
löſung anzuſtreben, wird als Beweis dafür aufgefaßt, 
daß die beſonneren Elemente wieder die Ober⸗ 
hand erhalten haben. Dieſe Wendung iſt hauptſächlich da⸗ 
durch herbeigeführt worden, daß mehrere hundert, Mit⸗ 
glieder des vom Bürgerausſchuß organiſierten Selbſt⸗ 
ſchutzes, der anſcheinend auch von den weniger radikalen 
Arbeiterkreiſen unterſtützt wird, am Dienstag eine Reihe 
von kommuniſtiſchen Aktionszentren zer⸗ 
ſtörten. Bis zum Dienstag abend waren bereits über 
300 Kommuniſten von der Polizei in Haft genom⸗ 
men. Einige Kommuniſten wurden von der Menge der⸗ 
art verprügelt, daß fie ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten. J g N 

Die Behörden kündigen an, daß fie die Staatszuge⸗ 
hörigkeit aller Verhafteten unterſuchen und ſämtliche 
Ausländer, die an der Streikhetze teilnahmen, der 
Bundesbehörde zur Aus weiſung übergeben werden. 
Dieſe Säuberungsaktion ſowie die ſtändig wachſende Ein⸗ 
ſicht, daß weder die unmittelbar betroffene Bevölkerung 
noch die öffentliche Meinung des ganzen Landes den 
Generalſtreik als gerechtfertigt anſieht, haben das Ein⸗ 
lenken des Streikausſchuſſes herbeigeführt. 


Am 9. 7. wütete der Schneeſturm fort. Am 10. herrſchte 
wechſelndes Wetter und ſtrengſte Kälte. Der Gipfel hing 
in ſchweren Schneefahnen. Vom Lager 4 aus wurde der 
Abſtieg von 9 Kulis über den Rakiot⸗Peak beobachtet. Vier 
von den Kulis trafen mit teilweiſe erfrorenen Händen und 
Füßen völlig erſchöpft im Lager 4 ein. Sie berichteten, daß 

Lager 5 und 6 vom Sturm weggefegt 
ſeien. Die anderen 5 Kulis find wahrſcheinlich erfroren. 


Seit der Erreichung des Lagers 7 durch Merken, 
Wieland und Weltenbach fehlt jede Nachricht von 
ihnen. Die Kameraden ſind außerſtande zu helfen, 
weil die Darjeeling⸗Träger fait ausnahmslos krank 
ſind und weil die Witterung eine Hilfeleiftung durch 
die Europäer unmöglich macht. So iſt alles in 
e Sorge um Merken, Wieland und Welten⸗ 
bach. 


Am 11. 7. klarte das Wetter auf. Es herrſchte Wind 
ſtille. Alle deutſchen Bergſteiger ſtiegen mit den geſunden 
Kulis vom Lager 4 zur Hilfeleiſtung nach Lager 5 auf. 
Bechthold brachte 3 ſchwererkrankte Kulis ins Hauptlage” 

Finſterwalder, Raechel und Miſch ſind inzwiſchen eben 
falls im Hauptlager eingetroffen. Raechel und Miſch gingen 
am 12. 7. zur Hilfeleiſtung nach Lager 4. 

f * 


Zu dieſer Meldung gibt die Vertretung der Deutſche. 
Himalaja-Exrpedition in München u. a. folgendes bekannt! 

Die Gefahr, in der ſich die Spitzengruppe d 
groß. Es beſteht noch eine Hoffnung, denn Merken, EM 
und Weltenbach gehören zu den beſten und erfahre 4 
ſten Bergſteigern Deutſchlands. Durch ihr 1 
ragendes alpines Können und ihre unerhörte oft bewähr 5 
Energie werden fie ſich vielleicht doch noch einen Weg Dr 5 
Rettung erzwingen. Merken und Weltenbach find re 
in Lagen geweſen, in denen es für andere kaum mehr © 
Rettung gegeben hätte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juli 1934. 0,80 
Krakau — 2.20, Jawichoft 4 40, Warſchau + 1,34, Ploct + 02, 
Aumebrat 1 120 e 1. 085, Dieſchau 2 Einlage +2 
ebr „ e „ au . N 
Schlewenhorſt + 2550. 


60 % Fahrpreisermäßigung 
für Aus landsdeutſche und Ausländer. 
Die Fahrpreisermäßigung auf der Deutſchen 
Reichsbahn für im Ausland wohnende Ausländer und 
Deutſche für Deutſchlandsreiſen, die in die Zeit vom Diens⸗ 
tag, den 10. Juli, 0 Uhr (früheſter Antritt der Reiſe vom 
deutſchen Grenzbahnhof oder Hafen), bis Mittwoch, den 
31. Oktober 1934, 24 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rückreiſe 
oder der Weiterfahrt vom letzten Unterbrechungsbahnhof), 
fallen, iſt nunmehr allgemein von 25 auf 60 Prozent er⸗ 
höht worden. Die zur Bedingung gemachte Mindeſt⸗ 
aufenthaltsdauer von 7 Tagen in Deutſchland und die 
Geltungsdauer der benutzten Reiſebureau⸗Fahrſcheinhefte 
von 2 Monaten bleiben auch für dieſe Reiſen beſtehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt uur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Inli. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei ſtrichweiſer Ge⸗ 
witterneigung an. 


Bromberg in Zahlen. 


Vom Statiſtiſchen Amt in Bromberg wird ſoeben der 
ſtädtiſche Jahresbericht für das Jahr 1933 ver⸗ 
öffentlicht. Man darf wohl ſagen, daß man kaum beſſer 
über Bromberg und feine Lebensäußerungen unterrichtet 
werden könnte, als gerade durch dieſes kleine Nachſchlage⸗ 
werk in Zahlen. So erfährt man u. a., daß im Vorjahr 
in Bromberg rund 3038 Ausländer weilten und zwar 
2830 Deutſche, 62 Sſterreicher, 44 Franzoſen, 35 Italiener, 
35 Amerikaner, 26 Engländer, 5 Schweden und ſogar — 
ein Afrikaner! Die Zahl der Einwohner war gegen⸗ 
über dem Vorjahr um 2634 geſtiegen; es wurden 835 
Ehen geſchloſſen und 2819 Kinder geboren. Lebens⸗ 
mit de gab es insgeſamt 28 — darunter 17 männliche und 
11 weibliche Perſonen. Geſtorben ſind im Jahre 1933 
rund 1396 Perſonen. Im Städtiſchen Armenaſyl fanden 
N Obdachloſe Unterkunft, täglich alſo etwa 355 Men⸗ 

en. 


Das Stadttheater beſuchten 135 532 Perſonen, die 
Deutſche Bühne ein Zehntel deſſen — in den Kinos 
wurden 1010 027 Billetts verkauft. Die Stadt⸗ 
bibliothek war im Beſitz von 124714 Büchern, darunter 
74236 in deutſcher und 45937 in polniſcher Sprache. Vom 
Leihamt ausgeliehen wurden 574958 Ztoty und das vor⸗ 
wiegend gegen Schmuck und Edelſteine. Die Feuer⸗ 
wehr wurde 94 Mal alarmiert (wie oft zwecklos!), 
521 Perſonen durften ihren Rauſch im Polizeigewahrſam 
ausſchlafen, gegen die polizeilichen Vorſchriften verſtießen 
1162 Autofahrer. — Im Jahre 1933 wurden in Bromberg 
insgeſamt 374 Neubauten mit 767 Wohnungen fertiggeſtellt. 
Aber die Zahl der Arbeits loſen wird nichts berichtet. 
Die Zahl der in der Krankenkaſſe Verſicherten be⸗ 
trägt 21 420. 


Eine Unterſuchung eingeleitet wurde gegen drei Arzte 
im Zufammenhang mit der ſchweren Vergiftung, die die 
8 amilie Klewicz erlitten hat, wobei der Sohn Franz an 
19 Folgen der Vergiftung und möglicherweiſe an der zu 
a erfolgten ärztlichen Hilfe geſtorben iſt. Bekanntlich 
der en drei Arzte angefordert worden, von denen der erſte, 
Be nach der neuen Krankenkaſſenordnung zuſtändige Revier⸗ 
1 ſein Erſcheinen aus irgend einem Grunde ablehnte, 

ahrend die beiden weiteren angerufenen Arzte mit dem 
Hilidels darauf, daß ſie nicht zuſtändig ſeien, die Bitte um 
dilfeleiſtung zurückwieſen. 


1 $ Aus Rache ihrem Geliebten die Augen auszubrennen 
erſuchte die 28 jährige Marja Nowacka von hier. Die 
de lernte den 30 jährigen Stefan Ruczynſki kennen, mit 
blie ſie ſpäter ein Verhältnis hatte, das nicht ohne Folgen 
. Die N. beſtand nun auf einer Eheverbindung, wovon 
holtczeliebter jedoch nichts wiſſen wollte. Als ihre wieder⸗ 
ten Bitten erfolglos blieben, verſchaffte ſie ſich ein 
den hen Salzſäure, ſuchte damit am 24. April d. J. 
mals liebten in ſeiner Wohnung auf und fragte ihn noch⸗ 
1 ob er gewillt ſei, ſie zu heiraten. Als er dies ver⸗ 
den e, zog ſie das Fläſchchen aus der Taſche und entleerte 
in Inhalt in der Richtung ihres Geliebten. R. ſprang 
mern ont Seite, fo daß die Flüfſigkeit ſich nur auf die Zim- 
fur f rergoß. Das Gericht erkannte die rachſüchtige Frau 
gewäcduld ig und verurteilte ſie zu einem Jahr Gefängnis, 
ährte ihr jedoch einen dreijährigen Strafaufſchub. 


vor ji Wegen eines Fahrrad⸗ und Holzdiebſtahls hatten ſich 
niem ei hieſigen Burggericht der 18 jährige Arbeiter Zbig⸗ 
21 jäh atac ki, die 22 jährige Jadwiga Kryger und die 
klagten be Eläbieta Becker zu verantworten. Die Ange- 

15 hatten im Dezember v. J. im Triſchiner Walde für 
ein» 9 Holz geſtohlen. Außerdem find fie angeklagt, ſich 
Sopran nad angeeignet zu haben. Von der Anklage des 
wegen detebſtahls wurden die drei freigeſprochen, dagegen 
urteilt es Holzdiebſtahls zu je 660 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 


bericht beben Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
antworten 26jährige Arbeiter Boleſtaw Rybacki zu ver⸗ 
mit fein n. In der Nacht zum 19. Mai drang R. gemeinſam 
des 5 Komplicen Alojzy Libera in einen Schuppen 
ntwend Manns Walter Krauſe in der Luiſenſtraße ein und 
Aoty Ste einen elektriſchen Motor im Werte von 1000 
boten igen Motor ſchafften jie zu Ingenieur Schulz und 
auch b dort für 100 Zloty zum Verkauf an. Sch. erklärte 

daß ſi I bereit, den Motor zu kaufen, unter der Bedingung, 
an dem ihm eine Beſcheinigung, über ihr Eigentumsrecht 
dieſe He otor vorlegen. Die beiden Spitzbuben verſprachen 


jedo N cheinigung am nächſten Tage zu bringen, baten 
hielten ne Vorſchuß von 10 Zloty den fie auch er⸗ 
nicht er ls die angeblichen beiden Inhaber des Motors 
bändigte dienen, erſtattete Sch., der Polizei Anzeige und 
Liber derſelben den bei ihm zurückgelaſſenen Motor aus. 
konnte wor, früher von der Polizei ſeſtgenommen werden 
9 wurde bereits wegen dieſes Diebſtahls verurteilt. 


- erhi f 
elt jetzt vom Gericht 9 Monate Gefängnis zudiktiert. 


Ein 
Aus Prozeß wegen Sittlichkeitsvergehens fand unter 
ſchluß der Öffentlichkeit vor der Strafkammer des hie⸗ 


. ! 
. * 
Nies 


Ausgetrocknete 
Weaschseife! 


ſigen Bezirksgerichts ftatt. Zu verantworten hatten ſich der 
24 jährige Alfons Hinczewſki und der 22 jährige Jozef 
R6ZBanſki von hier. Die Aunklageſchrift legt den beiden 
zur Laſt, daß ſie ſich an minderjährigen Mädchen vergangen 
haben. Die Opfer, Kinder armer Eltern, erhielten von den 
Verführern wenige Groſchen. Die Gerichtsverhandlung 


entrollte ein trauriges Zeitbild über die moraliſche Ent⸗ 
artung der Angeklagten. Das Gericht verurteilte H. zu 10, 
R. zu 8 Monaten Gefängnis. 


Der Andanb ift immer eine Art 
Schwäche. Ich habe nie geſehen, daß 
tüchtige Menſchen wären undanbbar 
geweſen. Goethe. 


§ 1000 Zloty veruntreut und verjubelt. Der 22 jährige 


Kaſſenbote Edmund Chudzinſki aus Graudenz war, 
nachdem er dort etwa 1000 Zloty einkaſſiert hatte, aus der 
alten Ordensſtadt verſchwunden. Man ſtellte Nachforſchun⸗ 
gen nach ihm an und die Bromberger Polizei ermittelte ihn 
in ſehr fröhlicher Geſellſchaft in einem Nachtlokal in der 
Nähe des Friedrichsplatzes. Im Laufe von drei Tagen hatte 
der junge Mann 700 Zloty verjubelt. 

$ Beim Baden in der Weichſel ertrunken iſt in der Nähe 
der Stadt Schulitz der 24 jährige Fähnrich Stanijlam 
J ucarz. Sofort unternommene Rettungsverſuche hatten 
keinen Erfolg. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen 
werden. ; 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr geringen Ver⸗ 
kehr; die Nachfrage war außerordentlich ſchwach. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,10—1,20, für Eier 
0,90, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,40—1,50. Die Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,20 
bis 0,40, Weißkohl 0,10, Mohrrüben 0,05, Salat 0,05, Schoten 
0,20, Wirſingkohl und Rhabarber 0,10, Gurken 0,35, Zwiebeln 
und Radieschen 0,10, ſüße Kirſchen 1,20, Sauerkirſchen 0,20, 
Blaubeeren 0,25, Himbeeren 0,40, Stachelbeeren 0,60. Für 
Geflügel zahlte man: Enten 2,00—3,00, Hühner 2,00 —3,00, 
Tauben 0,60. Für Fleiſch zahlte man: Speck 0,70, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,65, Rindfleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,70, 
Hammelfleiſch 0,50—0,60. Der Fiſchmarkt lieferte Aale zu 
0,80—1,30, Hechte zu 0,80, Schleie 0,50 —1,00, Plötze 0,40 bis 
0,60, Breſſen 0,80. 


Irrer 


Blutiger Kampf mit Banditen. 


ss Mogilno, 17. Juli. Am Dienstag erſchienen zwiſchen 
11 und 12 Uhr mittags von der Gartenſeite der Wirtſchaft 
des 48jährigen Landwirts Jözef Jaſinſki in Altraden 
auf Fahrrädern vier Männer, die Ruckfäcke trugen und 
Handtaſchen bei ſich führten. Im Wohnhauſe befand ſich 
nur die Frau Jaſinſki, während alle anderen Hausbewohner 
auf dem Felde ernteten. Um nicht die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu lenken und in die Wohnung eindringen zu können, 
gaben ſie dem im Garten an der Kette liegenden Hunde 
Futter. Dieſe vier verdächtigen Perſonen hatte aber ein 
Hirte beobachtet und der Frau Jaſiüfki davon Mitteilung 
gemacht, die um Hilfe ſchrie. Es eilte Jaſinſki mit Nach⸗ 
barn herbei, worauf die Banditen die Flucht ergriffen. 
Sie wurden verfolgt und eingeholt. Die Banditen be⸗ 
warfen ihre Verfolger mit Steinen. Als nun Jaſinſki die 
Waffe zog und ſie aufforderte, das Steinewerfen einzu⸗ 
ſtellen, ſchrie einer der Banditen, ſich die Bruſt entblößend: 
„Piorun, ſchieß!“ Unter den drei Verfolgern Jafinfki, 
Koziol und Rozanſki entſtand eine momentane Verwir⸗ 
rung, die plötzlich ein Bandit benutzte, um ſich auf J. zu 
ſtürzen, ihm die Waffe zu entreißen, ihn zu Boden zu 
ſchlagen und ſeinen Kopf mit einem Stein zu bearbeiten, 
wobei ihm ein zweiter Bandit half, bis das Opfer blut⸗ 
überſtrömt und bewußtlos liegen blieb. Während der dritte 
Bandit mit einem ſcharfen Gegenſtand Koziol ſchwer ver⸗ 
letzte, verfolgte der vierte den flüchtenden Rözanffi. 
Darauf zertrümmerten die Verbrecher das neue Fahrrad 
des Jaſinſki und ergriffen dann die Flucht. Drei von 
ihnen flohen in den Wald von Dombrowko und der vierte 
in der Richtung nach Mogilno. Der tödlich verletzte Ja⸗ 
finfti wurde in die Privatklinik des Chirurgen Dr. Gracz 
überführt, wo er ſich ſofort einer Operation unterziehen 
Rage Die Polizei nahm die Verfolgung der Banditen 
auf. 


Argenau (Gniewkowo), 17. Juli. Dem Lehrer 
Raddatz aus Broniewo wurden von einem unbekannten 
Dieb ein Fahrrad und ein Paar Schlittſchuhe geſtoh len. 

k Czarnikau (Czarnköw), 17. Juli. Zu einem wahren 
Volksfeſt geſtaltete ſich das Waldfeſt, welches die hie⸗ 
ſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe, 
einer freundlichen Einladung des Beſitzers W. Buſſe in 
Malzmühle (Oſuch) folgend, in deſſen Walde veranſtaltete. 
Eine gemeinſame Kaffeetafel, Kinderbeluſtigungen und 
Spiele ſchufen eine fröhliche Stimmung. Beſondere Heiter⸗ 
keit erregte ein für die Frauen und Mädchen vorgeſehenes 
Wettangeln nach den, auf einem Floß im Mühlteich aus⸗ 
gelegten Süßigkeiten. Der Hauptvorſtand war durch den 
Bezirksgeſchäftsführer Glier vertreten, welcher Grüße 
des Verbandsvorſtandes überbrachte. Bei der Begrüßung 
der Gäſte bedachte der Obmann das Entgegenkommen der 
Behörden und ſtellte dem gegenüber, daß auch jeder deutſche 
Volksgenoſſe Pflichten gegen ſein Volkstum und den Staat 
zu erfüllen habe. Vom evangeliſchen Kirchenchor wurden 
im Verein mit der geſamten Jugend Volkslieder vorgetra⸗ 
gen. Der Feuerſpruch wurde gemeinſam geſungen. Bis 
zum ſpäten Abend blieb der größte Teil der Volksgenoſſen 
im Walde in froher Stimmung beiſammen. 


ex. Erin (Keynia), 17. Juli. Beim Getreideeinfahren 


verunglückte der Arbeiter Gawronſki auf dem 
Gute Zurawia. G. fiel ſo unglücklich von dem vollbeladenen 


Wagen, daß er ſich die Wirbelſäule brach. Nach 
24 Stunden iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. 
Der heutige Wochenmarkt war ſehr belebt. Butter 


war genügend vorhanden und koſtete das Pfund 1,20—1,80. 
Eier wurden mit 0,80 die Mandel gehandelt. — Auf dem 
Schweinemarkt herſchte kein zu großer Betrieb. Fer⸗ 
kel koſteten 7—10 Zloty das Paar. 


c Gneſen (Gniezno) 17. Juli. Das Urteil in der 
Strafſache gegen den hieſigen Rechtsanwalt Adamek 
lautete auf ein Jahr Gefängnis. 


z Inowroctaw, 17. Juli. Der hieſige Deutſche 
Männergeſangverein hatte ſeine Mitglieder zu 
einem Herrenabend am Sonntag abend in das Vereins⸗ 
lokal geladen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Schrei⸗ 
ber⸗Rybitwy begrüßte die Erſchienenen, worauf der Chor 
einige Lieder vortrug. Darauf hielt Chormeiſter Ander⸗ 
lik einen Vortrag über das Volkslied. Ein kleines Or⸗ 
cheſter, das einige Muſikſtücke zu Gehör brachte, trug viel 
zur Verſchönerung des Abends bei. Auch die humoriſti⸗ 
ſchen Vorträge der Herren Scheppan und Conrad fanden 
reichen Beifall. Zum Schluß ſprach noch Herr Hoffmann 
über die Nothilfe. Gegen 12 Uhr fand der gemütliche Abend 
ſeinen Abſchluß. S 

Von unbekannten Dieben entwendet wurden der 
hieſigen Einwohnerin Wladyſlawa Baron Kohlen aus 
ihrem Keller, einer Frau Zofja Jagodzinſka ein 
Lotterielos und dem hieſigen Einwohner Staniſlaw Stas⸗ 
kowiak Handwerkszeug im Geſamtwerte von 100 Zloty. 


e Moritzfelde (Muruein), 17. Juli. Heute nacht wurden 
dem Landwirt Hermann Timm hierſelbſt drei Senſen aus 
dem Schuppen geſtohlen. Dem Täter iſt man auf der 
Spur. 

Obwohl der Roggen kaum in Mandeln ſteht und nur 


vereinzelt mit dem Einfahren begonnen wurde, ſind Diebe 


mit Familienangehörigen auf den Feldern, um das Ge⸗ 
treide zu ſtehlen und auszudreſchen. 


i Nakel, 17. Juli. Diebe drangen nachts in die Woh⸗ 
nung des Obermüllers Romel ein und ſtahlen Mäntel 
und andere Kleidungsſtücke im Werte von ca. 200 Zloty. 
Die Diebe, die durch Schreckſchüſſe des Obermüllers ver⸗ 
ſcheucht wurden, verzogen ſich erſt, nachdem ſie ebenfalls 
einige Schüſſe aus kurzer Entfernung auf das Haus abgaben. 
Die Polizei begab ſich ſofort zum Tatort, konnte jedoch die 
Diebe nicht mehr ermitteln. 

Poſen, 17. Juli. Ein alteingeſeſſenes Poſener Ehe⸗ 
paar, der frühere Fleiſchermeiſter, jetzige Rentner Robert 
Reinke, 88 Jahre alt, und ſeine Ehefrau Eliſe, 84 Jahre 


alt, beide in verhältnismäßig größter geiſtiger und körper⸗ 


licher Friſche, beging das Feſt ſeiner Diamantenen 
Hochzeit. Mittags vollzog der Studiendirektor Konſi⸗ 
ſtorialrat b. Hildt, anſtelle des ouf Urlaub abweſenden 
Pfarrers der Kreuzkirchengemeinde D. Horſt in Anweſen⸗ 
heit von Kirchenälteſten und Gemeindevertretern, ſowie der 
Angehörigen des Jubelpaares die Einſegnung des Paares 
und überbrachte ihm im Auftrage des Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau die Glückwünſche des Konſiſtoriums und der 
Kirchengemeinde unter Überreichung einer Prachtbibel und 
eines Glückwunſchſchreibens des Generalſuperintendenten. 
Zahlreiche Glückwünſche, die ſchriftlich oder perſönlich, be⸗ 
ſonders aus den Kreiſen des Deutſchtums den ganzen Tag 
über eingingen, legten beredtes Zeugnis an dem 60jährigen 
Jubeltage ab, von der großen Liebe und Verehrung, deren 
ſich das betagte Paar in weiteſten Kreiſen, namentlich auch 
denen der ehemaligen Berufsgenoſſen des Jubelbräutigams 
zu erfreuen hat. 


d Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 17. Juli. Unbekannte 
Diebe unterſuchten bei dem Beſitzer Gliſzewſki in Karls⸗ 
bach (Koscierzyna) in der Nacht die Räucherkammer und 
ſtahlen aus derſelben ſämtliche Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. 
— Auch unterſuchten unbekannte Diebe in der Nacht bei 
dem Beſitzer Schulz in Klafke (Klawek) die Räucher⸗ 
kammer und ſtahlen aus derſelben das Fleiſch von zwei 
geſchlachteten Schweinen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Von der Handgranate zerriſſen. 

Auf dem Truppenübungsplatz Anielow bei 
Czenſtochau hat ſich ein tödlicher Unfall ereignet. Eine 
Abteilung des 27. Infanterieregiments übte Handgranaten⸗ 
werfen. Eine der Handgranaten explodierte beim Auf⸗ 


ſchlagen nicht, weshalb der Kommandeur der übenden Ab⸗ 


teilung, Oberleutnant Rozanowiez, zu der Granate 
hinlief, um zu aufzuheben. In dieſem Augenblick explo⸗ 
dierte die Granate. Oberleutnant Rozanowiez wurde von 
den Sprengitiiden buchſtäblich zerriſſen. Er war erſt 
23 Jahre alt. 
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Ewald Jahnke, 

Gniew, Tel. 32 u. 33. 


In ſtiller Wehmut und Anteil⸗ 
nahme im Namen aller Befreundeten 
und Bekannten 


N Schweſter Auguſte. 
Bromberg, den 18. Juli 1994. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
[dem 20. Juli, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten evgl. 
Friedhofes in der Wilhelmſtraße. 
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Handwerker, 29 J. alt, un; 1 d en 0d. Vertrauenspoft. ein. Fun * lie 1 9555 
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bekanntschaft aus aut, | Anſpr. ind einzuſd an Jung. evang., fleißig. Monatsmiete 365.— 2. 


Wohnungen 


repariert billigst und gut Familie zwecks baldig. [Drau H. Butzmann, Müllergeſele Evtl. tauſche für ein 7. Komf.8-Zim.-Webnung 


Am 17. d. Mts. entſchlief nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
[Mann, der frühere Steinſetzmeiſter 


Jnsonh Ayalemskl 


im Alter von 65 Jahren. 
f Dies zeigt tiefbetrübt an 


Mathilde Rydiewski K% 
verw. Kriewald en 


i t t. Dubielno, 
B 1.7 Heirat. 23323 an diet cbm 
0 Au 9 J omorska 3 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 2 


i Fräulein, kath., 29 J. 
Eingang vom Tore 5154 [alt, höhere Schulbildg,, 


Haus. n I. Et. . m. Be 
udzigdz, im Zentr. der Stadt p. 
vertraut mit Sauggge⸗ 5229 Matominnite 10.11. 10. 34 zu vermieten 
motor u. Sunbenmüll, gent 2 S u. 8, 5133 am die 
u mi. Auguſt cr. ſchäftsſt b. 
Tennisbälle, gute inl. und ausl. ( Bein, in Work u. Schr mn Stellung Sl an die „stntgrumdfind. 13 
u NR SE f 1 an die gen gut. Mi 
1 10 e ſow. Buchführung, mit Tücht. zuverläſſ, evgl. Geſchäfteſt. d. geitg.erb. und guter Miichabſatz 2 3.Himm.- Bohn. 
Schläger u. dgl. ständig auf Lager. 30000 1 Bankguthab. u. Landwirt ce eim Klein verkauf. von |von ruhig. Mieter gel. 
hmännische Bedi Ausſt. wüniht ſich zu . zunger Gärtner ſofort zu verkaufen oder Offerten unter O. 
Fachm sche Bedienung. verheiraten. Bewerb. 28 J. alt, unverheiratet, zu verpachten. Offerten ad. Geſchſt. d. Zeitg.erb⸗ 
\ in aeiichert. Poſit. woll. Deutſch u. Poln. J. Wort poln. ſprech. erfahr in unter C. 5099 an die 
eb. Tetzlaff. — efl. Offert. unt. N. 2513 i i allen Gartenarb., Re⸗“ 8 Aeltere Dame ſuch 
geb. Tetz —r:. T...... een une ee” j u. Schrift, Iandwirtich. et Heſchäftsft. d. Zeitg. erb. 10 
Achtung! Achtung: 4.5. Geſchſt d.3.einiend. Schule. in, inteniiver ſtaurant u. Hotel, ſucht enn für, bald oder 1. T- 


N Bromberg, den 18. Juli 1934. ir n N. Stell f 25 
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a \ ＋ > 2 75 2292 5 ch al 8 
Die eien inen Hm en dn Landwirte! Offene Stellen ſucht Stellung. Delder walter. Fefe m. Fabriigebäude, Oft. Breis u Näheres 212 
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ME Barteliee aus ſtakt. 55 ü ; 
2 und angemessene Abgaben erzielt Geſucht zum 1. 10. 34] die Geſchſt. d. Zeitg erb. Gutsſelretäxin unter. Ag Dass kleiner Laden, 
* . } 


man billigst durch diesbezügl. fach- zuverl., gewiſſenh., ev.] Suche jof. od. ſp. Stell. an die Geſchäftsſt. d. Z. m. Wohng, paſſ. f. 


männische Beratung. Näher. e, Meifnungslühtet | als Inſpeitor In weer eee Seine, bie 2sgt 
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ASTRA, Bydgoszez, Gdanska 16, W. 6. (führerin), d. deutſch. oder Allein» Landwirt. ſucht z. baldmöalichen 11 Stryer 2509. Grunwaldzta. 78 


und voin Sprache in Bin 40 de per Land- Antritt Steilung, Uns Zugochſen Zimmer 3 


Für die vielen wohltuenden Be⸗ 
weiſe der Teilnahme beim Heim 
gange unſerer lieben Entſchlafenen 
und für die vielen Kranzſpenden 
ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 
Ganz beſonders danken wir Herrn 


Pfarrer Gürtler, jowie der Bäcker⸗ 
innung Grudziadz. 52 


Familie Tölte. 


i ee Wort u. Schrift mächt. arb., beh. bei Off. gebote erb. u S. 5078 ä 
F L. 1 E — E N Hofauff. u. Gutsvorſt. 8. 2.8178 b fl d. d. an d. Geſchſt. d. Zelig⸗ im zweiten Jahre ar- an. Gommernäle 1 
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Ernte⸗ und Gutsförſter 2. Peamter erhanden. Off. unt. er winger Polens 
— . 
waſſerdichte P län 2 m. Abſchlußprüfung u. 


A weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, Ilnebmen. Daielbit k |. Landw. Beamter i abgabe zu verkaufen. AIR 
Penſionen 
Gefl. Zu⸗ 
15 in Ungek. Stell. 23 9. 3. 2537 a. d. G. d. Ztg. und Danzigs. 1. Preis 
| 1 zan | 4d Stellg., auch alsHoiver- 
i Getreideſüäcke, Sackband, Vindſäden und | Wattenicern tee, Pellet. Jen de. Schale 


Ele ve (nur Landwirts⸗ ig, 25 6 bei K 
Steinzeugfußboden latten ohn) meiden. Gehalts- kedia; 5 J. alt, evang. Gute Zeugniſſe vor⸗ Grocholin. bei Keynia⸗ 
liefert mit Jachmännischer Fer anıpr. Lebensl., Zeug⸗ tüchtig, energiſch und handen. Offert. unter pow. Szubin. 481 
pen⸗Körzucht, Ahnen⸗ RB fi für 
Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2220. 2815 ( WMiai. Nomwndmör, Glellung. reit ant r "32 0 deutſche Venſton under, 
af 3 “ It. Amt. : 1 
—— 1 e ee e d. Mae (ut 6lellunG|Depanı, 5-7 e 
Geſucht p. ſofort Iedig. |Ttelle_dtejer Zeltg. erb. 10 5 . zugeb. 
> 7 16. bis 17. Juni: Große 5 
dacht ab 1.8. oder pat. Candwirtstochter Ratiebunde-üusfteling. Berpadite v. iofort eine 
anzig. 5189| gute 
evgl,,:63. alt, ehrlichu Iwinger Sarmatia Des Stantbärere 


Hebamme 


2 | z j Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ |beend., 2". J. Praxis, |anitänd. ſucht ab mad F. M. Naibe Nowamies. |gel upt⸗ und 

8 kümtliche Iuteartikel. abe mit 5210 ein: daß Sei men A e 8 d. Mogilno. ee DM, 9 5 

5 R 4 enden u. F. a, die 8 e » — „D. 2 
Feſels Diskretion zu, „ „Kolulen“, Pydgoszcz, Podwale 12.“ Seatiche Aundihau".| Offerten unter K. 511 Ungeb.mitbepattsang.| Bigning, Eisihrant ru 


d. d. Geſchſt. d Zeitg.erb uater B. 2542 an die Keſſel, Nähmaſchine. N e 6 


er, Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. S gebr. Möbel ) 
Wirtſchaftsaſſiſtent Ehrl., 20jähr. Mädchen. et billig 7 — Bäckerei 
22 J. alt, militärfrei, 


ai rd evgl., ſucht Stellung als Cichon, Podwale 3. eee nebft 
Rn: 12,054 is, * N e e 0 Ä 
ee wear ie. Schule belacht, Haus⸗ oder Motorrad „Ariel“ übernahme in 2090 
Mr ine | Sandwirticaitsichel,.. | Stubenmadchen. Sport Luzusausführ. ererdrl Offu, Ar 2 
Verkehr zw. Konveriat, Sr ̃ | DL .Tunn ahaelant, Timt| Gute Yelıamıiim vorbh. [5000 Kin e Pachte en der ter 
1 = — — = ‚an " ig . 
in deutſcher Sprache. forderungen bei freier sprüchen ab g. 80590 luer Broeſamfta , yes Bu DE Grun 


Betreff. intereſſ. ſich für Erol t Unterricht Station. 5227 Ober sp be 3 
Kunſt, Literat u. Sport.]; 5 2 [oder ſpäter Stellung.] W. 5, bei Tb. Marternowſti Telefon 2121. 
Bunt 3 elle i. Engl ib u. Franzöſiſch Hppothel 5000 Zloty Dwör SZwafcursk * N „Bude 2555 10-20 Mor 


C. 254i an diedeihäfts« erteilen T. u. A. urbach. Misezarnia i Piekarnia Kaufe gegen Kaſſe 
ſtelle dieſer Zeitg. erb,|Cieszkowskiego24, its. zur zweiten Stelle auf ein Mühlengrund⸗ Hydgoszes Aunbihen — I ll. bis Mittelauto Inventar. 


geſichert. 2451 
Danek, Dworcowa 66. 


Tel. 18-01 4864 
erledigt in Polen u. 
a Ausl. (5 Sprachen) 
Ein in Bodanfzcz zuge⸗ alle Schriftſätze 


reiſter Herr. 26 J. alt. m. 0 f 
e ncht mit] i. Polizei Gerichte. 
höh. Bild. wünſcht mit Steeb er uſw. 


junger Dame od. Herrn 


Telefon 397. 2521 


Flpedlent 


(früh. 11). Franzöſiſch⸗ ſtück nahe Bydgoſzez geſucht. Offerten ul, Jackowskiego 26/30. Junger 
8 ; { 30 85 PR m ſchloſſ., gut ten. unter W. 
Wer Mädch. Lehen Somaiähr. Lünen. In f 35 I ſtun . Zum 1. 8, besw, 15. 8. Handlungsgehilſe 7 Dine Beese n Marten. Geihäitsit. d.geita,erB. 
b. kl. Landwirt evtl. geg. England u. Frankreich. leer Zeitung * wird ein aus d. Getreidebranche. hach angabe erbeten. sꝛos Verpachte 100 Mors. 
Handreid.; wenn a. nur der deutſch. ſowie poln. Civil⸗Kaſino, Mitteldod, Kreisculm. 
Schlafſtelle. Offert. u. U eum en Spr. mächt. ſucht von in Bydgoſzez. Off. u Gdanita 20. erforderlich 1 2505 
8.2549 a. d. Geſchſt. erb. ö le Seſchäftsmann, efucht. Erforderl find ſelort Stellung im Ge⸗ H. 2553 a. d. G. d. B.. ——IsSotetomiti. 1 
— — es J. fat. 1,72 groß. gute Zeugniſſe and Itreidegeich, od. Muble. Frnte⸗Maſchinen: Sniadeckich 52. 
bee ü ett . u, Ber-|Ponnın Bild urdeug- 55 5 pon Tagen, 
f 0 e 8 gangenheit, wünſcht die nisabſchrift einiend 2 . 2 Selbſtbinder, Deering, Mühle leiſtung 100 
mel⸗ > ; ner Belanntihaft ein nett Hasbach, Hermansı naldowo, 6% wenig gelb bis 150 Ztr. von of, zu 
ENIENDOUEL der fer fan. ue B.. Dame im A, bilde Der 282 224 n u wie nen. fo, e . 40 J, Ohr 
n . 7 r „alt, ’ „ 5 „D. an * rd 
, .. Ste Kotouchen. ee die Se dees 
genere The f eren ee eas uit de ae ee e n e e DÜNIENPAN 
stumpf. Feilen, Naſpeln. Unterkunft od. einfach. zwells pät. Heirat. gem. \ Zeugn. vorh. Ir lee lität, verkauft 5040 Martowiti, Boznat, ſofort od. jpäter geſucht. 
aſna 


Murawſki, Sucha, 


1 f. Schnitel» Mittagstiſch. 
Früſer ödanfta 123. | Lafidmaſchinen. pow, Swiecie, 


uſchr. Zuſchrift. unter L. 2558 Bild i i 1 
meien i 8. 230 c. d. ® ich 3 iotra Skargi 10, W. 8. K. Suligomſfti, 


g. d. d. Geſchſt. d. Zeta. erb 3 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende 1 bei: Merz-, Nerven- und 
Frauenielden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet, Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


359 


Sommergäle 


finden gute Aufnahme 
in herrl. Wald» u See ⸗ 
gegend. Bade⸗ u. Angel» 
elegenheit, gute bill. 
enſion günſt. Bahn⸗ 
verbindung. alle 
Willy Worm, | 
Mala Karezma, | 

1 


Sanatorium Dr. Roempler 


Goerhersdorf «ri cn. 


Rlinischgeleitete Privatheilanstalt 
für Lungenkranke, 


inmitten ausgedehnter eigener Tannenwaldungen. 
Geschützt im großen Kurpark. Modernste, be- 


in unmit? 
Sommerfriſche 11 feinar Nähe, 421 Mal 
Boröwno, poczta Trzeciewiec. 
Autobus Topolinet. 


pow. Swiecie. 


EO 5 2 


Sommersäfte währie Heilverfahren, Diätkliche. | 
ſcheſch ner Teenceicher 8 er 2 5 4 — ger he oh das stärkste Radiumhad der welt; ad Inowrociaw 
N — . . 
b UA N » uralgien, 
Brov.Woienäiulmapme.| U Pauschaikuren. Prosaktedurchd.Verwaltung, ÄMB |B siden, Aderverkalsung, Wechseilshrebeschwerden, | der Kurgiste I Pensionat Vene 
Berpfleaungproßerion Ererienfinder 231.489-] Bommerfe. tom. U. terserscheinungen. 1924: 2072 en a ar 
und Tag 4 %. a Landaufenthalt c Erwachſ , al bei] final. f. 9. Nun u. Ber⸗ Dreiwöchige Kurmittelpauschale | 1927: 6589 oe u a 
Frau Olga Stenzel. gut Verpfleg. in wald⸗ u.leereich. a ahn⸗lpfleg. 2 — Ken 5 (Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 1930. 9837 36 sonnige, saubere Zimme 


Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle 1933: 11294 


Kolnomiun, ſtat. a. Orte. Offert. an Kaufm. Rompkowfti. Senne pow. Bydg. mit ſliebendem Wasser. 


pw. Miedzychod⸗Warta Ocppel, zu richten. 45201 Sommerf. 4 31. tägl. 4894 


1 8 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juli. 


Das neue Statut 
der Pommerelliſchen Handelskammer. 


Im „Monitor Polſki“ wurde eine Verordnung des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums veröffentlicht, durch 
die Anderungen im Statut der Pommerelliſchen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Gdingen beſtätigt worden ſind, zu⸗ 
gleich mit der Angabe eines einheitlichen Textes der 
Satzung. Dieſe beſteht aus 16 Titeln und 45 Paragraphen. 
Es wird feſtgeſetzt, daß die Kammer in drei Sektionen zer⸗ 
ällt, und zwar in eine induſtrielle, eine Handels⸗ und 
eine Schiffahrts⸗ und Hafen⸗Sektion. Eine Wahlordnung, 
Vorſchriften über die Konſtituierung der Kammer und 
Sichweilise Vorſchriften bilden den weiteren Teil. des 
Statuts. 3 


Graudenz (Grudziadz). 


x Beſtätigtes Steuerſtatut. Das Pommerelliſche Woje⸗ 
wodſchaftsamt hat das vom Kreisrat des Landkreiſes Grau— 
denz in der Sitzung vom 18. Mai d. J. beſchloſſene Statut, 
betreffend die Erhebung von ſpeziellen und Zuſatz⸗Wege⸗ 
gebühren für das Jahr 1934/35, beſtätigt. . * 


x Vom Grandenzer Handwerk. In Graudenz gibt es 
20. Innungen, und zwar eine Schuhmacher⸗, Friſeur⸗, 
äcker⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer- und Klempner⸗, Sattler⸗ und 
Tapezierer. Schneider⸗, Maurer⸗ und Zimmerer-, Dach⸗ 
ecker⸗, Fleiſcher⸗, Konditoren-, Damenſchneider-, Schmiede⸗ 
und Stellmacher⸗, Töpfer⸗ und Ofenſetzer⸗, Uhrmacher⸗, 
Photographen⸗, Glaſer⸗, Maler-, Steinbildhauer und Stein⸗ 
etzer⸗Innung. Manchen von dieſen Innungen ſind auch 
Mitglieder von auswärts angeſchloſſen, ebenſo wie einige 
ieſer Handwerks⸗Korporatjonen auswärtige Obermeiſter 
haben. Die größte Mitgliederzahl hat die Fleiſcher⸗ 
Innung, nämlich 81; es folgt die Schloſſer⸗ und Klempner⸗ 
unung mit 68, die Schneiderinnung mit 54, die Friſeur⸗ 
innung mit 48 Mitgliedern uſw. Die geringſte Zahl von 
Angehörigen hat die Glaſerinnung (11). Die Geſamt⸗ 
mitgliederzahl der 20 Innungen beträgt 636. * 


An anſteckenden Krankheiten wurden in Graudenz in 
voriger Woche angemeldet: ein Fall von Scharlach, zwei 
von Diphtherie, einer von Rofe, zwei von Tuberkuloſe, 
einer von ägyptiſcher Augenkrankheit, einer von Gehirn⸗ 
entzündung. * 

x Eine Inſpektion von Bäckereien wurde am Montag 
dieſer Woche von der dazu beſtimmten Kommiſſion mit dem 
Kreisarzt Dr. Lachowſki an der Spitze durchgeführt. Die 
revidierten Bäckereien wurden in bezug auf Sauberkeit und 


hygiene in einwandfreiem Zuſtande befunden. N. 


X Die Errichtung einer öffentlichen Schwimmanſtalt 


auf dem Gebiet neben der Gendarmeriekaſerne linksſeits 


es Trinkekanals nimmt ihren Fortgang. Zurzeit ift man 
nach Fertigſtellung des Brunnens dort u. a. mit der Her⸗ 


ſtellung des Grundes für die Anſtalt beſchäftigt, die eine 
ange von 56, eine Breite von 34 und eine Tiefe von 
380 Metern erhalten wird. * 


* Die 4. katholiſche Parochie in Graudenz. Seit dem 
1. d. M. find, wie angekündigt, die bisherigen katholiſchen 
Filialen in der Culmer Vorſtadt und in Kl. Tarpen ſelb⸗ 
ändige Parochien geworden. Es beſtehen ſomit jetzt hier⸗ 
ſelbſt drei ſelbſtändige katholiſche Kirchengemeinden. Die 


chaffung einer vierten Parochie iſt bekanntlich ſchon ſeit 


angem geplant. Da die Erbauung der für dieſe nötigen 
Kirche vorerſt noch nicht erfolgen kann, iſt das polniſche 
Vereinshaus in der Friedrichſtraße (Moniuſzki) „Bazar“ 
von der St. Nikohaus⸗Parochie gepachtet worden und wird 
zurzeit zu einer Kapelle umgeſtaltet. Die Arbeiten hierfür 
ollen bereits im laufenden Monat beendet werden. Die 
ihe der neuen Kapelle ſoll am Tage Maria Himmelfahrt 
(1, Auguſt) erfolgen. x * 
Vom Gefängnis wieder dorthin zurück. Nachdem er 

ein halbes Jährchen hinter Schloß und Riegel zugebracht 
atte, lenkte ein alter Bekannter der Strafbehörden, 
d akſymiljan 3161kowſki, unmittelbar nach Erlangung 
er Freiheit feine Schritte zum Hotel „Krölewſki Dwör“. 
T ſtieg durch ein Fenſter ein und gelangte in die Küche. 
adde es kam anders, als er gedacht hatte: man erwiſchte 
Tai unwillkommenen Fremdling und übergab ihn der Po⸗ 
tier. Nun ſtand der Unverbeſſerliche wieder vor den rich⸗ 
Lerxlichen Schronken. Dort erhielt er für die nächtliche 
S chen inſpekrion erneut 6 Monate Gefängnis. Die gleiche 
Strafe wurde Klemens Smigiel und Broniſſaw 
bold e v nf! auferlegt, weil fie, an der Fliegerſtation 
orbeigehend, ein dort ſtehendes Fahrrad, Eigentum des 
ergeanten Zywot, geſtohlen hatten. * 


te Auch ein Bettlertrick! Um das Mitleid ſozial geſinn⸗ 
Pd Mitmenschen für ihre niederen Zwecke auszunutzen, ver- 
0 gewiſſe ſkrupelloſe Individuen auf allerhand Schliche. 
8 a von dieſen iſt der des Sichkrankſtellens. So ſaß an 
Bang der letzten warmen Tage auf der Treppe eines Hauſes 
erw Marktplatz (Rynek) zuſammengeſunken, höchſt mitleid⸗ 
Ei eckend und ſtöhnend, ein junger, etwa 20 jähriger Menſch. 
at aufmann, der in dem betreffenden Hauſe ſeinen Laden 
ein nahm ſich des ſo elend Erſcheinenden an, reichte ihm auf 
Re bitteres Flehen Waſſer und gab ihm auch, da der „arme 
0 ende“ feiner Angabe nach bereits von Gdingen hierher 
terſendert war und von Graudenz weiter wollte, eine ma⸗ 
auf dle Wegzehrung mit auf den Weg. Als der Spender 
bol, Vunſch des ſo rührend Bittenden eine zweite Labung 
lin n gegangen war und dann mit ihr zu feinem Schütz⸗ 
nichts urückkehrte, war von dem angenehmen Zeitgenoſſen 
einm mehr zu erblicken. Er hatte ſich, zufrieden, wieder 
dels al eine mitleidige Seele mittels raffinierten Schwin⸗ 
Fall hineingelegt zu haben, auf und davon gemacht. 
diene zur Warnung. \ 
Ein trauriges Kapitel der jetzigen wirtſchaftlich 
erheblic Zeit find die Holzdiebſtähle, durch die der Fiskus 
ch geſchädigt wird. Zehn ſolcher Holzdiebe hatten ſich 
eder einmal vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 


en. . 
wedſrafe Drei der Angeklagten erhielten je 130 Zloty 


Ztoty. 


. * 


feine Schuld treffe. 


Der. 
mr‘ 


die anderen Geldbußen von 35 bis herab zu 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 19. Juli 1934. 


Kneipp Mralzkaffee 
— — 
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Ein tragiſcher Vorfall, der ſich am 12. April abends 
in Bankauer Mühle (Bakowſki Miyn), Kreis Schwetz, er⸗ 
eignete, war Gegenſtand einer Verhandlung des hieſigen 
Bezirksgerichts. Zu dieſer Zeit erfuhr der in der 
Sache Angeklagte Emil Kanowitz, der auf dem Grund⸗ 
ſtück der Firma Luchtenſtein wohnt, daß in einem Gebäude 
verdächtige Leute ſich aufgehalten hätten, die dann in der 
Richtung des Waldes entflohen ſeien. Er ſuchte, nachdem 
er eine Flinte ergriffen hatte, mit einem Wächter alle Ge⸗ 
bäude ab. Dabei beauftragte K. den Wächter, ſich zu einem 
gewiſſen Bernard Owezarek zu begeben, der auf ſeinem 
Rad den Polizeipoſten in Warlubien (Warlubie) benach⸗ 
richtigen ſolle davon, daß in Bankauer Mühle Spitzbuben 
ſich herumtrieben. Als Owezarek die Fahrt angetreten 
hatte, ging K. mit dem Wächter den Wald durchſuchen. 
Während deſſen traf er auf eine verdächtig erſcheinende 
Perſon. Sich ihr nähernd, hielt er das Gewehr in Bereit⸗ 
ſchaft. Plötzlich ſtrauchelte er über eine Baumwurzel und 
fiel hin, wobei ſich die Waffe entlud. Die Ladung traf 
unglücklicherweiſe den angetroffenen Mann, ihn ſo ſchwer 
verletzend, daß er in kurzem verſtarb. Wie ſich heraus⸗ 
jtellee, war der Getötete jener Bernard Owegzarek, der ſich 
auf dem Rückwege von Warlubien befunden hatte. In der 
Verhandlung beſtätigten die vernommenen Zeugen mit 
vollſter Entſchiedenheit, daß der Tod des O. tatſächlich 
lediglich einem unglücklichen Zufalle zuzuſchreiben ſei. 
Das Gericht fällte denn auch ein freiſprechendes 
Urteil, es damit begründend, daß der Todesfall auf 
einem Mißgeſchick beruht habe, ſomit den Angeklagten 

* 
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Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
24 Stunden um 15 Zentimeter und betrug Dienstag früh 
0,96 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur betrug 


etwas über 17 Grad Celſius. — Am Montag brachte Schlep⸗ 


per „Pomorzanin“ ſechs Kähne aus Warſchau, von denen 
er zwei leere hierließ, während er mit den anderen nach 
Danzig weiterfuhr. Mit demſelben Beſtimmungsort ſtartete 
Schlepper „Konarſki“ von hier. — Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Halka“, „Pospieſzuy“ und „Saturn“, auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau „Krakus“ 
bzw. „Goniec“, „Batory“ und „Jagiello“. * * 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
9. bis 14. Juli gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 33 Geburten (12 Knaben 
und 21 Mädchen), 5 uneheliche Geburten (3 Knaben und 
2 Mädchen) und die Totgeburt eines Mädchens, ſodann 
19 Todesfälle (11 männliche und 8 weibliche Perſonen), 
darunter drei im Alter von über 60 Jahren und zwei Kin⸗ 
der im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 
9 Eheſchließungen vollzogen. 8 


t Verſteigerung. Beim Zollamt Thorn⸗Hauptbahnhof 
(Torun⸗Przedmiescie) findet am 7. Auguſt und, falls nicht 
alles verkauft wird, nochmals am 21. Auguſt, beide Male 
um 10 Uhr vormittags, eine öffentliche Verſteigerung ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen nicht friſtgemäß ausgekaufte Gegen⸗ 


Thorn. 
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ſtände, wie Polier- und chemiſche Mittel, Autowinden und 
Autozubehör, Seemuſcheln, Fayencegefäße, Tee, Papier⸗ 
machéewaren, ein gebrauchtes Herrenfahrrad, eine Gitarre, 
drei Taſchenuhren u. a., ſowie 59 Pakete mit amerikaniſchen 
Liebesgaben, ferner beſchlagnahmte Gegenſtände, wie zwei 
Herren- und Damenfahrräder, 76 Bilder, Fahrradreifen, 
Stahlfedern, Spielzeuge, Schokoladen, Seiſen uſw. Ein 
Teil dieſer Sachen wird nur gegen Vorzeigung einer Ein⸗ 
fuhrgenehmigung des Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel abgegeben. * 

+ Freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte ein 
in der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) 118 wohnhafter 
23 Jahre alter Mann, indem er Eſſigeſſenz trank. Sich 
unter größten Schmerzen windend, wurde er aufgefunden 
und durch die alarmierte Rettungsbereitſchaft in das 
Städtiſche Krankenhaus überführt. * 

t Den erſehnten Tod gefunden hat die erſt 21 Jahre 
alte Wiktorja Tomaſzewſka, die als Aufwärterin in 
einem Haufe der Bäckerſtraße (ul. Piekary) beſchäftigt war. 
Wie wir gemeldet haben, hatte ſie am vergangenen Mittwoch 
Eſſigeſſenz zu ſich genommen. Arztliche Kunſt konnte ihr 
keine Hilfe mehr bringen und nach qualvoller Pein ver⸗ 
ſchied fie am Montag im Städtiſchen Krankenhauſe. * * 

+ Straßenunfall. An der Ecke Breiteſtraße-Segler⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka-Zeglarſka) wurde Montag nachmittag 
gegen 1% Uhr eine auf dem Bürgerſteig ſtehende Groß⸗ 
mutter mit ihrem etwa 10 Jahre alten Enkeltöchterchen von 
einem dicht vorüberfahrenden Laſtauto geſtreift und umge⸗ 
riſſen. Beide Perſonen erlitten zum Glück nur leichte Ver⸗ 
letzungen und wurden durch das ſofort vorfahrende Kranken⸗ 
auto in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. n 

* Eine auf die Dauer unerträgliche Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe bildet das unvernünftige Ausſchreien von Zei⸗ 
tungen, das durch die Verkäufer, Jungen von etwa 7 Jah⸗ 
ren an, vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend uner⸗ 
müdlich betrieben wird. Die Hauptverkehrsſtraßen hallen 
ohne Unterbrechung von dem Geſchrei wider; beſonders 
ſchlimm macht ſich dies an den Ecken Altſtädtiſcher Markt — 
Breiteſtraße (Rynek Staromiejſki — ul. Szeroka) und 
Breiteſtraße — Bach⸗ und Schloßſtraße (ul. Szeroka, Stru⸗ 
mykowa und Praedzamcze) bemerkbar. Für die Anwohner 
iſt dieſes Gebrüll eine ſo läſtige Qual, daß ſie jetzt im Som⸗ 
mer tagsüber nicht einmal die Fenſter zu öffnen wagen. Un⸗ 
gezählte Bürger wären der Polizei von Herzen dankbar, 
wenn ſie dieſem groben Unfug ein für allemal durch ſcharfe 
Beſtimmungen ein Ende machen würde. * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Geflügeldiebſtahls 
zum Schaden der Landwirte Ciſzkowfki, Groncki, Ordon und 
Pritzlaff mußten Jözef Piaſkowy und Walerfa Lazi⸗ 
kowa aus Kl.⸗Böſendorf auf der Anklagebank des Burg⸗ 
gerichts Platz nehmen. P. erhielt zwei Jahre und die . 


achtzehn Monate Gefängnis zudiktiert. Beide wurden ſofort 


ins Gefängnis abgeführt. — Zu je acht Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt wurden Anton Paſtuſzak und Jan Ko⸗ 
packi, zwei Klingelfahrer, die am hellichten Tage einen 
Wohnungseinbruch verübt haben. Die geſtohlenen Sachen 
wurden bei ihnen gefunden und 
„großen Unbekannten“ verfing vor Gericht nicht. 
+ Die Zahl der polizeilichen Feſtnahmen am Montag 
betrug ſieben, darunter befanden ſich je zwei Perſonen 
wegen verbotener Unterhaltung über die Straße mit In⸗ 
ſaſſen des Gerichts⸗ und Unterſuchungsgefängniſſes, wegen 
Diebſtahls und zwecks Feſtſtellung der Identität ſowie eine 
Perſon wegen Bettelei. — Zur Anzeige kamen drei kleine 
Diebſtähle, eine Unterſchlagung, eine Körperverletzung und 
drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriſten 


S 


Warnung vor einem Schwindler. 


Auf dem Gebiet einiger Wojewodſchaften iſt ein Mann 
aufgetaucht, der ſich Jerzy Zuch nennt und angibt, Dele ⸗ 
gierter des Miekiewicz⸗Komitees in Nowogrödek zu ſein. Er 
bemüht ſich, Spenden für dieſes Komitee einzuſammeln und 
gleichzeitig Vorbeſtellungen auf die Werke des Dichters, die 
von dem genannten Komitee aus Propagandagründen 
herausgegeben werden ſollen, entgegenzunehmen. Dem Be⸗ 


Deutſche Rundſchau 
werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Rieſer Beſtellzettel für Auguſt 1934 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben, 
Jede Poſtanflalt, auch Vandbrteſtrager find verpflichtet, dieſe 
eftelung ausgefüllt entgegen zunehmen. 


Na Sierpien — Für Auguſt 


Tytut gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanie. — Onittung. 


Zloty zaplacono dais. f 
Ztoty find heute richtig bezahlt worden. 
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Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die „Deutſche Rundſchau“ für den 
Monat Auguſt 1934 noch nicht be⸗ 
ſtellt hat, wolle das Abonnement recht⸗ 
zeitig, möglichſt heute noch, bei 
dem zuſtändigen Poſtamt oder bei 
dem Briefträger erneuern. 

Beſtellzettel zur gefl. Verwendung 
in dieſer Nummer. 


trüger, denn um einen ſolchen handelt es ſich, ſind ſchon viele 
Leute ins Garn gegangen. Augenblicklich ſoll er in Roz⸗ 
wadowo oder in Niſk feinem „einträglichen Gewerbe“ nad): 
gehen. Um den Schwindler endlich unſchädlich machen zu 


können, iſt es erforderlich; ihn bei ſeinem Auftauchen ſofort 


dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben bzw. dieſen davon 
zu verſtändigen. A 


ef Brieſen (Wabrzezno), 17. Juli. Während des letzten 
Gewitters ſchlug der Blitz in das Anweſen des 
Kleinlandwirts Kultig in Weißenhöhe ein. Den Flammen 
fiel das Wohnhaus mit Stall und Scheune zum Opfer. Der 
entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 4000 Zloty und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

Ungebetene Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtalle des 
Ziegeleiverwalters Zaſtepowſki von hier einen Beſuch 
ab und ließen dabei eine größere Anzahl Geflügel mitgehen. 


d. Gdingen (Gdynia), 17. Juli. Verunglückt iſt 
geſtern der beim Bau beſchäftigte Maurer J. Kaſzyüſki. 
Er fiel infolge eigener Unvorſichtigkeit von einem 6 Meter 
hohen Gerüſt und erlitt hierbei einen doppelten Armbruch 
und ſchwere innere Verletzungen. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande brachte man ihn ins Krankenhaus. 


Einen frechen Einbruch verübten unbekannte Diebe 
im Juwelierladen der Firma „Bijouterie de Paris“. Die 
Täter durchfeilten das Gitter und ſchlugen dann das Schau⸗ 
fenſter ein, von wo fie Uhren und anderes im Geſamtwerte 
von 1500 Zloty ſtahlen. Eine der Verkäuferinnen, durch 
auffallende Geräuſche geweckt, alarmierte die Hausbewohner. 
Die Diebe entflohen mit ihrer Beute. 


Vom Auto überfahren wurde in der Johannes⸗ 
ſtraße der 8 jährige R. Kalinowſki, als er den Fahr: 
damm überſchreiten wollte. Er kam unter die Räder des 
Wagens, wobei ein Rad ihm über den Kopf fuhr. In hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande wurde der Beſinnungsloſe ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


Eine neue Schiffsverbindung iſt zwiſchen 
Gdingen und den indiſchen Hä fen Bombay, Allepey, 
Madras, Kalkutta und Rangoon von der Schiffsgeſellſchaft 
Wilhelm Wilhelmſen errichtet worden. Die Schiffe werden 
regelmäßig in monatlichen Abſtänden verkehren. 


958 Gdingen (Gdynia), 12. Juli. Das hieſige Re⸗ 
gierungskommiſſariat hat die Lieferung von 1000 
Müllkübeln des bisherigen Typs für die ſtädtiſche 
Straßenreinigungsverwaltung öffentlich ausgeſchrieben. 
Muſter und Zeichnungen der Kübel ſowie die Ausſchrei⸗ 
bungsbedingungen ſind im Bureau der Straßen⸗ 
reinigungsverwaltung, ulica Starowiejſka 50a, während 
der Dienſtſtunden einzuſehen. Lieferungstermin iſt der 
30. Oktober 1934. Die Offerten ſind bis ſpäteſtens 30. Juli, 
mittags 12 Uhr, einzureichen und ihre Offnung findet an 
demſelben Tage um 13 Uhr ſtatt; beizufügen iſt eine 
Quittung der Kaſſe des Regierungskommiſſariats über ein 
hinterlegtes Vadium in Höhe von 5 Prozent der Offert⸗ 
ſumme. Vorbehalten bleiben freie Auswahl unter den 
Offerten oder Rückweiſung aller Offerten. 


tz Konitz (Chojnice), 17. Juli. In Paglau wurde 
Stefan Kiedrowſki verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. K. hatte ſeit längerer Zeit 
in den ſtaatlichen Wäldern Wilddieberei betrieben. 
Er hatte ſich ſelbſt eine Falle geſtellt, indem er der hieſigen 
Polizei meldete, daß ihm in Kladau ein Fahrrad geſtohlen 
wurde. Die eingeleitete Nachforſchung ergab, daß K. ein 
geſuchter Wilddieb iſt, der in den ſtaatlichen Förſtereien 
ſein Unweſen betrieb. 


Diebe drangen nach Ausheben einer Fenſterſcheibe in 
die Wohnung des Landwirts Jan Bruſki in Czuczkowy 
ein und ſtahlen Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 
650 Zloty. Der hieſigen Polizei gelang es, die Täter zu 
ermitteln. — Otto Lepak aus Konitz ertappte ſein Dienſt⸗ 
mädchen beim Stehlen des Geldes aus der Kaſſe. — 
Nowak aus Konitz wurde eine Säge im Werte von 20 Zl. 
geſtohlen. 


* Lauten burg (Lidzbark), 17. Juli. Ein Raub⸗ 
it berfall mit Todesfolge wurde heute nacht gegen 
2% Uhr auf die vom Dienſt nach Hauſe heimkehrende 
Kaſſiererin des Stadtbahnhofs namens Cecylja Bier⸗ 
nacka verübt. Ein unbekannter Mann ſchlug die Un⸗ 
glückliche durch mehrere Schläge mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ftand über den Kopf zu Boden, Ip daß fie die Beſinnung 
verlor. Dann raubte er ihr das Handtäſchchen, in dem ſich 


neben den Schlüſſeln des Warteraums noch etwa 20 Zloty 


Bargeld befanden, ließ die Bedauernswerte liegen und er⸗ 
griff die Flucht. Das Opfer des Banditen wurde in das 
Krankenhaus nach Strasburg überführt und verſtarb hier 
in den Morgenjinnden. Die Polizei iſt fieberhaft bemüht, 
dem Verbrecher auf die Spur zu kommen. 


t Neuſtadt (Wejherowo), 17. Juli. Der Bebau⸗ 
ungsplan des unmittelbar an den öſtlichen Stadtrand 
grenzenden Terrains Smiechowo der Staatlichen Land⸗ 
wirtſchaftsbank, das eine Ausdehnung von 64 Hektar hat, 
liegt vom 12. Juli bis 12. Auguſt d. J. auf Zimmer 15 
des Kreisausſchuſſes zur öffentlichen Einſichtnahme für 
Intereſſenten aus. Während der anſchließenden beiden 
Wochen können Anträge, die dieſen Plan betreffen, ein⸗ 
gereicht werden. 


a Schwetz (Swiecie), 17. Juli. Geſtern nachmittag iſt in 
Oſie hieſigen Kreiſes der dortige Pfarrer Zelaſni beim 
Baden im Schwarzwaſſer ertrunken. Er ſtand im 
Alter von 65 Jahren. 


Der Landwirt Jan Gadzielewſki in Sibſau ging 
nachts auf ſein Feld, um nach dem Rechten zu ſehen. 
Dabei traf er drei Diebe, die beim Kartoffelgraben be⸗ 
ſchäftigt waren. Er gab mehrere Schüſſe ab, von denen 
einer einen Mann in die Hand, einen am Arm und eine 
Frau in die Seite traf. : 


In Rowinica Hiefigen Kreiſes wurden auf dem Vor⸗ 
werk den Arbeitern Franz Kaſik und Jakob Zuchowſfki 


drei Schweine geſtohlen. 


* Strasburg (Brodnica), 17. Juli. Zwei maskierte 
Männer verübten einen Raubüberfall in die Woh⸗ 
nung der Stefanja Stefanſka in Male Lezno hieſigen 


Die leberſchwemmungskataſtrophe in Kleinpolen. 


In Südpolen, im Gebiet der Vorkarpathen, regnete 
es in den letzten Tagen ſo ſtark, daß es, wie wir bereits 
geſtern berichteten, am Montag an mehreren Stellen zu 
Überſchwemmungskataſtrophen größten Ausmaßes kam. 


Bei Neu⸗Sandez trat die Kamienica ſo plötzlich 
und mit ſolcher Gewalt über die Ufer, daß die Stadt 
Zalubincze in wenigen Minuten überſchwemmt war. 
Die Bewohner hatten keine Zeit mehr, ihre Habe vor 
dem in die Wohnungen eindringenden Waſſer zu 
bergen und mußten ſich ſelbſt auf die Dächer retten. 


An manchen Stellen ſpielten ſich ſchreckliche Sze⸗ 


nen ab. Kinder und alte Leute befanden ſich allein in ein⸗ 


ſturzbedrohten Häuſern. Trotz des überaus mutigen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehren und der Polizei war 


jede Rettungsaktion durch das Fehlen fait aller 
dazu notwendigen Geräte erſchwert. 


Vom Waſſer eingeſchloſſene Menſchen konnte nur auf die 
Weiſe Hilfe gebracht werden, daß die Retter eine lebende 
Kette bildeten, die durch Seile geſichert war. Obwohl man 
auf dieſe Weiſe eine ganze Anzahl von Menſchen retten 
konnte, ging es doch nicht ohne Todesopfer ab. Unter den 
Ertrunkenen ſind vor allem Kinder, die vom Hochwaſſer 


überraſcht wurden, während die Eltern bei der Feldarbeit 


waren. 

Auf dem in Wirbeln und Strudeln dahinjagenden 

Fluß ſah man Wiegen, Tier⸗ und Menſchenleichen 
treiben. 


In faſt allen Ortſchaften längs der Kamienica wurden 


Häuſer und Brücken vom Waſſer mitgeriſſen. Obwohl in⸗ 
zwiſchen die Gewalt des Waſſers ein wenig nachgelaſſen hat, 


befürchtet man eine neue Hochflut, da der Regen in un⸗ 


verminderter Stärke anhält. 


Eiſenbahndämme zerſtört. 


Ebenſo überraſchend kam die Hochwaſſerwelle am Du⸗ 
najec und am Poprad. Bei Neu⸗Sandez wurden meh⸗ 
rere Dörfer überſchwemmt. Bei Rytra riß der Poprad 
mehrere Häuſer mit ſich und unterſpülte einen Eiſenbahn⸗ 
damm, ſo daß gegenwärtig 


Krynica von der Umwelt abgeſchnitten 


iſt. Ebenſo wurde ein Eiſenbahndamm auf der Linie Neu⸗ 
Sandez—Stroze —-Tarnow in der Nähe von Groß⸗Kamion⸗ 
kau zerſtört und eine Eiſenbahnbrücke weggeriſſen. 

Bei Grybow trat die Bialka über die Ufer und riß 
mehrere Brücken mit ſich. Die Verbindung zwiſchen Grybow 
und Krynica wurde unterbrochen. Aus den Ortſchaften 
längs des Dunajee und des Poprad kommen immer neue 
Alarmnachrichten. 


Der Dunajec hat ſtreckenweiſe ſein altes Bett 
verlaſſen und bahnt ſich ein neues Bett auf der 
j 8 Heerſtraße. 


Das Städtchen Lonek befindet ſich völlig unter Waſſer. Auf 
der Linie Neu⸗Sandez—Limonowa wurde der Eiſenbahn⸗ 
damm an zwei Stellen zerſtört, jo daß Neu⸗Sandez nach 
allen Seiten hin von der Umwelt ahgeſchnitten iſt. Die 
Züge ſtehen auf der Station, da ſie nach keiner Richtung hin 
ausfahren können. Eine von den Behörden eingeleitete 
Rettungsaktion ſoll verſuchen, wenigſtens die Ver⸗ 
bindung mit Krynica wieder herzuſtellen. Die zum Teil 
obdachloſe Bevölkerung wurde in Schulen und anderen 
öffentlichen Gebäuden untergebracht. Eine große Anzahl 
von Leuten, die in die Bäder der Oſtkarpathen zur Er⸗ 
holung fuhren, ſitzen jetzt in und um Neu⸗Sandez herum 
und können weder an ihr Ziel noch nach Hauſe fahren. 


Zakopane unter Waſſer. 


Auch aus Zakopane werden Hochwaſſerſchäden gemeldet. 
Der Kurgarten in Zakopane und ſämtliche Pro mena⸗ 
den bilden einen einzigen See. Für einige Stun⸗ 
den war Zakopane ſogar ohne Licht, da das Hochwaſſer die 


Leitungen zerſtörte. Zahlreiche Brücken wurden fortgeriſſen, 


u. a. auch die Brücken, die Zakopane mit der Gubalowka 
verbinden. Das Militärſanatorium auf der Gubalowka 
wurde von der Verbindung mit dem Ort abgeſchnitten. Eine 
große Brücke zwiſchen Poronin und Zakopane, über die 
ſämtlicher Wagenverkehr geht, wurde völlig vernichtet. 
Überall ſieht man kleine Goralenhäufer und Unmengen von 
Hausrat auf dem Waſſer treiben. 


Weitere überſchwemmungen werden aus Myslenice ge⸗ 
meldet, wo das Hochwaſſer die Ortſchaft Zarabie völlig über⸗ 
flutete und ſämtliche Verbindungen unterbrach. Auch die 
Ortſchaft Pola iſt überſchwemmt. Der ſonſt ganz ungefähr⸗ 
liche Fluß Byſinka droht jeden Augenblick über die Ufer 
zu treten und das Unheil noch zu vergrößern. 


In der Umgegend von Rzeſzow trat der Wislok über 
die Ufer und überſchwemmte das Gebiet zwiſchen Jaſto und 
Rzeſzow. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Jaſlo und 
Rzeſzow wurde unterbrochen. Bei Ropezyce riß das Waſſer 
alle Brücken mit und überſchwemmte den Ort ſelbſt. Nach 
den letzten Meldungen nähert ſich Rzeſzow 8 


eine neue große Hochwaſſerwelle. 


Der Staroſt von Rzeſzow hat aus Przemyſl dringend Hilfe 
angefordert. Sämtliches zur Verfügung ſtehende Militär 
wurde bei der Rettungsaktion eingeſetzt, doch läßt ſich gegen 
die Gewalt des Waſſers kaum etwas ausrichten. 


Bei Tarnow ſtieg der Spiegel des kleinen Fluſſes Won⸗ 
tok um über 3 Meter. Das Waſſer überflutete ſelbſt die 
höher gelegenen Straßen von Tarnow. Gärten und An⸗ 
lagen wurden vernichtet. Sämtliche Anlagen der Garten⸗ 
bauſchule ſind ein einziger großer See. 


im gefährdeten Gebiet zu unterrichten. 


Pfadfinder zu retten, die ſich auf hohen Bäumen in Sicher⸗ 


einem Felde Verletzungen davon. Maisfelder fingen durch 


J ³·1ꝛ³ꝛüdꝛ d ĩᷣ SE RETETTETEN 
Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das natur⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen- und Darmtätigfeit und 
fördert nachhaltig die Verdauung. Arztlich beit. empfohlen. 3107 


Kreiſes, in die ſie nach Einſchlagen eines Fenſters gelangt 
waren. Mit einem Revolver in der Hand terrorifierten fie 
die Wohnungsinhaberin und verlangten von ihr die Heraus— 
gabe des Geldes. Nachdem fie ſelbſt die Wohnung durchſucht 
und 100 Zloth Bargeld ſowie Kleidungsſtücke geraubt hatten, 
flüchteten ſie. Die benachrichtigte Polizei iſt bemüht, die 
Banditen ausfindig zu machen. 


Neue Wolkenbrüche. 


Warſchau, 18. Juli. Miniſterpräſident Prof. Kozlom⸗ 
ſki ſowie Innenminiſter Zyndram⸗Koscialkowſki 
haben ſich im Kraftwagen in das ſüdpolniſche Überſchwem⸗ 
mungsgebiet begeben. In der Hauptſtadt hat ſich ein 
Zentralausſchuß für das Hilfswerk für die von der 
Überſchwemmung betroffene Bevölkerung gebildet. 


In Krakau iſt bereits am Dienstag mit der 
Räumung der niedriger gelegenen Stadtteile 
begonnen worden. Dabei mußten Pioniere 
und Feuerwehr eingeſetzt werden. An mehre⸗ 
ren Stellen iſt die Weichſel aus den Ufern ge: 
5 . treten. 
In der Nacht zum Mittwoch iſt das Überſchwemmungsgebiet 
von einem gewaltigen Gewitter mit Hagelſchlag heim⸗ 
geſucht worden. Der unaufhörliche wolkenbruchartige Regen 
verſchlechterte die Lage von Stunde zu Stunde. Das Waſſer, 
insbeſondere das der Weichſel, das Krakau ſelbſt gefährdet, 
ſteigt fortgeſetzt. Das ſtaatliche Stickſtoffwerk Mosecice bei 
Tarnow iſt ſtark gefährdet. Die Maſchinen dieſes modernen 
Werkes werden von Pionieren abgebaut. DR 


Der Eiſenbahnverlehr 
AR, auf der Linie Krakau Lemberg 


mußte eingeſtellt werden, da einige Brücken niedergeriſſen 
worden ſind und der Oberbau zerſtört wurde. Auch der 
San tritt aus den Ufern und gefährdet die Stadt 
Przemyſl. Militärflieger überfliegen das Überſchwem⸗ 
mungsgebiet, um die Rettungsabteilungen über den Stand 


Im überſchwemmungsgebiet befinden ſich zahlreiche 
Ferienlager der Jugendverbände. Geſtern gelang es, 500 


heit gebracht hatten. Nach den letzten Meldungen iſt auch die 
Wojewodſchaft Kielce in Mitleidenſchaft gezogen. Meh⸗ 
rere Ortſchaften ſind überſchwemmt. Infolge des anhalten⸗ 
den Regens iſt noch gar nicht zu überſehen, wann der Höhe— 
punkt der Gefahr erreicht ſein wird. 


Kleine Rundſchau. 


Wieder einmal ein Seeungeheuer. 

Ein ſeltſames 10 Meter langes Seeungeheuer iſt bei 
Dunnet Head in England an der ſchottiſchen Nordküſte an 
Land geſchwemmt worden. Der Kopf des Tieres iſt nach 
Ausſagen der Finder groß und flach, und der Hals weiſt 
eine Art Mähne auf. Der Umfang des Rumpfes ſoll etwa 
55 Zentimeter betragen. 


Munitionslager bei Bukareſt in die Luft geflogen. 
Bukareſt, 16. Juli. Am Montag wurden die Bewohner 
von Bukareſt durch eine heftige Exploſion geweckt. Viele 
Fenſterſcheiben zerbrachen, Türen und Fenſterläden ſpran⸗ 
gen auf. Auch die Reiſenden in den Zügen verſpürten die 
Erſchütterung. Erſt nach einiger Zeit erfuhr man durch 
Feſtſtellungen der Behörden, daß es ſich um die Exploſion 
eines Munitionslagers in der Umgebung von Bukareſt han⸗ 
delte. Die Erplofion iſt offenſichtlich auf Entzündung 
durch die ſtarke Hitze zurückzuführen. Einige Sol⸗ 
daten der Wachmannſchaft wurden durch Spreugſtücke ver- 
letzt. Ferner trugen eine Frau und ein Mädchen auf 


Funkenflug Feuer und brannten ab. — Die „Veſtea“ bringt 
eine phantaſtiſche Meldung über ein geheimnisvolles Flug⸗ 
zeug, das über das Munitionslager weggeflogen ſei; von 
Bord des Flugzeuges ſoll angeblich ein „flammender Kör⸗ 
per“ abgeworfen worden ſein. 


Rundfunk⸗Brogramm. 
f Freitag, den 20. Juli. f 


Deutſchlandſender. . ; 
06.20: Konzert. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 12.00: Ger 
fang und Tanz (Schallplatten). 13.00: Unſere Reiſewoche, 15.15 
Fürs deutſche Mädel. 16.00: Konzert. 17.50: Jungvolk, hör zu! 
18.20: Violinſonaten. 20.15: Stunde der Nation, Orcheſter⸗ 
Konzert. 21.00: Himalaya. 22.00: Politiſcher Kurzbericht. 22.157 
Nachrichten. 22.30: Reichsbund deutſcher Seegeltung (Admiral 
von Trotha). 23.00 — 24.00: Unterhaltung. 


Breslau⸗Gleiwiß. 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.25: Konzert. 08.10: Buntes 
Sommer Allerlei (Schallplatten). 12.00: Konzert. 15.20: Schippe 
Hacke Hoi! Ludwig Lüttjahann beſpricht Bücher um den Arbeits 
dienſt. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.15: Jugendfunt. 19.00: 
Die Ernte beginnt. 20.15: Stunde der Nation. Orcheſterkonzert. 
21.00: Blasmuſik aus London. 22.45 24.00: KI. Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
05.00: Konzert. 906.20: Konzert. 08.00: Morgenandacht. IL: 
Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 15.40: Frauen 
ſtunde. 16.00: Kinderlieder. 18,30: Konzert. 18.20: Jugendſtunde 
für Leibesübung. 18.40: Wir hauen! 19.15: Voltsliederſtund 
20.151 Stunde der Nation. Orcheſterkonzert. 21.00: Konzert, 22. 
bis 24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. . 


Leipzig. N 3 
06.25: Konzert. 08.20—09.00: Schallplatten. 12,00: Konzert. 1,10. 
Opernmelodien (Schallplatten), 14.10: Kammermuſik (Schallplat⸗ 
ten). 16.00: Konzert, 17.10: Für die Jugend. 17.30: S. W. Mil 
ler: Sonate. 18.00: Deutſcher Geiſt — dentiher Menſch: Theodor 


Mommſen. 18.20: Speretten⸗Querſchnitt (Schallplatten). 20.1 
Stunde der Nation. Orcheſterkonzert. 21.00: „Der zerbrechen 


Krug“. Luſtſpiel in einem Aufzug von Kleiſt. 22.5 
„Lebende öſterreichiſche Komponiſten“. : 


Warſchan . len, N 8 
06.90: Schallplatten. 06.53: Schallplatten. 07.10: Schallplatten. 
12.10: Salonkonzert. 13.05: Opernarien (Schallplatten). 19" 
Unterhaltungskonzert. Kapelle Sygietynſti und Mankiewich 
‚Sängerin. Tänze und Lieder. 17.0: Populäres Konzert. 8 
Schallplatten. 19.15: Schallplatten. 20.22: Sinfoniekonzert. Jun 
orcheſter und Männerchor. 21.15: Chor⸗ und Soliſtenkonzert. 
22.20: Tanzmuſik. 


Jioyudlens Arbeitslager. 


5 


or 


mit dieſer Vielſeitigkeit Schluß zu machen, 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ befaßt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit den polniſchen Arbeitslagern. Wir 
entnehmen daraus folgende bemerkenswerten Ausführungen: 


Die Kataſtrophe der Arbeitsloſigkeit iſt ein Unglück für 
diejenigen, die ihre Arbeit verloren haben und ebenſo für 
deren Familien; hundertmal größer aber iſt dieſes Unglück 
fiir. die Jugend, die noch niemals gearbeitet hat. Der 
Junge oder das Mädchen aus der Arbeiterfamilie, die dem 
ſchulpflichtigen Alter entwachſen ſind, die nirgends Arbeit 


Filchner nach Zentralaſien abgereiſt. 


Zur ſelben Zeit, wo Sven Hedin ſeine Forſcher⸗ 
tätigkeit in Zentralaſien zum Abſchluß bringt, verläßt 
Wilhelm Filchner Europa, um ſeine Arbeiten in Zentral⸗ 
aſien ſortzuſetzen. Vor 7 Jahren hatte die anglo⸗indiſche 
Regierung aus Lhaſſa die Mitteilung von Filchners Tod 
erhalten. 1% Jahre ſpäter traf der Totgeſagte in Indien 
ein, nachdem er von Moskau kommend Sinkiang oſtwärts 
bis nach Kanſu und von dort aus Tibet in Südweſt⸗ und 
Weſtrichtung durchquert hatte. 


zentralaſiatiſche Hochebene erforderlich. Im Notfalle iſt 
eine oſtweſt verlaufende Meßkette in der Nähe des Nord- 
abſturzes des tibetaniſchen Hochplateaus vorgeſehen. 

Da ſich Filchner auf ſeiner letzten, unter den ärmlichſten 
Verhältniſſen durchgeführten Expedition ſchweren körper⸗ 
lichen Schaden zugezogen hat, begrüßt er es, daß er dies⸗ 
mal etwas beſſer ausgerüſtet iſt und über etwas größere, 
wenn auch immer noch recht beſcheidene Mittel verfügt. 
Filchner wird es ſicher gelingen, auch diesmal die anſtren⸗ 


finden können, verfallen einer ſeeliſchen Verzweiflung. 1 ) Be 

Das zweite kritiſche Moment durchlebt die männliche Ju⸗ Auf dieſer ſeiner letzten geophyſikaliſchen Expedition | genden wiſſenſchaftlichen Arbeiten programmäßig durch⸗ 
gend, die nach beendetem Heeresdienſt auf einmal in die [war es Jilchner gelungen, die lückenreichen erdmagnetiſchen | zuführen. Der Forſcher hofft auch diesmal auf das Wohl⸗ 
Armee der Arbeitsloſen einrücken. Sie ſtehen vor dem [ Karten dieſer Gebiete zu verbeſſern und zu vervollſtändigen. | wollen und die Unterſtützung der anglo'indiſchen und 


Rätſel, wie ſie die Grundlagen für eine weitere Exiſtenz 
erwerben können. Kein Wunder, daß ſie den Einflüſterun⸗ 
gen von Revolutionären und Verbrechern zugänglich ſind. 


Die Polniſche Regierung hat den Kampf mit der Ar⸗ 
beitsloſigkeit aufgenommen. Zur Löſung dieſer Aufgabe 
find ſoziale Faktoren berufen worden, die mit der Regierung 
zuſammenarbeiten ſollen. Im Herbſt vorigen Jahres wurde 
beim Sozialfürſorge-Miniſterium eine Geſellſchaft zur 
Betreuung der Jugend gegründet. Ihre Tätigkeit 
erſtreckt ſich auf das ganze polniſche Staatsgebiet mit Aus⸗ 
nahme von Oberſchleſien. 


Im Laufe des letzten Winters und des letzten Früh 
jahrs hat dieſe Geſellſchaft in beſonderen Kurſen mehr als 
200 Inſtrukteure ausbilden laſſen; in mehreren Arbeits⸗ 
lagern wurden etwa 1200 Arbeits lager⸗Führer 
erzogen. Im Zuſammenhang mit dem Arbeitsfonds hat die 
Geſellſchaft einen Plan zur Durchführung öffent⸗ 
licher Arbeiten für das Jahr 1934/35 ausgearbeitet. 
Es ging in erſter Linie darum, daß die von der Jugend 
ausgeführten Arbeiten keine Konkurrenz für die erwachſe— 


Die von ihm in Kanſu und Sinkiang ausgeführten Meſſun⸗ 
gen ſind von weſentlicher Bedeutung für die Verbeſſerung 
und Ergänzung unſerer noch ſehr unſicheren Kenntnis von 
der Größe und Zerteilung der Säkularvariation im weſt⸗ 
lichen China. Durch ſeine im Tibet ausgeführten Meſſun⸗ 
gen iſt bewieſen, daß Tibet verhältnismäßig ſtörungsfrei iſt. 
Daraus läßt ſich ſchließen, daß das magnetreiche und 
ſchwere Urgebirge im Tibet in großer Tiefe unter der Erd⸗ 
oberfläche liegt, daß es alſo vorläufig praktiſcher Auswer⸗ 
tung entzogen iſt. Dieſe Feſtſtellung iſt auch für die Welt⸗ 
wirtſchaft von Intereſſe. 

Die neue geophsſikaliſche Expedition Filchners ſteht in 


engſtem Zuſammenhang mit der erſten. Sie hat den Zweck, 


die lineare Verteilung ſeiner Meſſungen zu einer flächen⸗ 
haften zu erweitern. Hierzu iſt die magnetiſche Vermeſſung 
eines nordſüd verlaufenden Querſchnittes durch die 


die ihm auf ſeiner letzten Expedi⸗ 


chineſiſchen Regierungen, 0 
Hilfe hatten angedeihen 


tion jo außerordentlich wertvolle 
laſſen. 

Filchners erſtes Zwiſchenziel iſt Britiſch⸗Indien, wo er 

erſt magnetiſche Anſchlußmeſſungen durchzuführen gedenkt. 
* 


Sven Hedin in Sicherheit. 

In Tokio iſt eine Meldung aus Urumtſchi eingegangen, 
wonach Spen Hedin und ſeine Begleiter ſich in Sicherheit 
befinden. Der engliſche Generalkonſul in Kaſchgar hat den 
engliſchen Geſandten in Peking verſtändigt, daß Sven Hedin 
ſeine Forſchungsarbeit fortzuſetzen gedenkt. Die Provinz⸗ 
behörden haben Spen Hedin ihre Unterſtützung zugeſagt. 
Sven Hedin hat die chineſiſchen Behörden gebeten, überall 
hin die Nachricht zu verbreiten, daß er in Sicherheit ſei. 


, ͤ V ¾˙ . , — - ˙ XA ⁵˙wÄ —— 


die Verjährung der Zinſen 
von Aufwertungshypotheken. 


der Aufwertungs-Verordnung, Kapitalcharakter erlangt haben, was 
im direkten Gegenſatz ſteht zu der früheren eingangs mitgeteilten 
Entſcheidung des Oberften Gerichts. Aus der Veröffentlichung im 
„Ruch prawniczy“ iſt leider nicht erſichtlich, ob und eventuell in 
welcher Weiſe in der neuen Entſcheidung auf die frühere verwieſen 


nen Arbeitsloſen bilden. Als hauptſächlichſte Aufgabe Auf Grund der 88 5 und 6 der Auf ! u . N d tele 
g a i 5 Auf 6 SS I fwertungsverordnung vom datums iſt, 
wurde die Regulierung des Weichſelflußbet⸗ | 14. Mai 1924 ſollten die für die Zeit vom 1. 1. 20 bis 31. 12. 24 teip. 1 eis . e een e 


tes hingeſtellt. In weiterer Linie folgen Meliorations⸗ 
arbeiten, Wegebauten uſw. Im Januar und Februar d. Is. 
find in 58 Ortſchaften Kaſernen, Baracken, ſchwimmende 
Lager uſw. vorbereitet worden. 


Die Finanzierung für die Arbeitslager im Jahre 
1934/35 hat zur Hälfte das Arbeitsminiſterium, zur anderen 
Hälfte der Arbeitsſonds übernommen. Es wurde vor⸗ 
geſehen, imerſten Arbeitsjahr 9000 Jugendliche 
zu beſchäftigen (außer Oberſchleſien, das weitere 3000 
Jugendliche beſchäftigt). Die im Arbeitslager befindliche 
Jugend ſteht im Alter von 17 bis 21 Jahren. Jeder Zus 
gehörige zum Arbeitslager erhält volle Verpflegung, eine 
Uniform, 50 Groſchen für jeden Arbeitstag und außerdem 
monnatlich 5 Zloty als Sparguthaben bei der Poſtſparkaſſe. 
Die körperliche Arbeit dauert täglich fünf Stunden; der 
Reſt des Tages iſt ausgefüllt mit gumnaſtiſchen Übungen, 
mit Militär⸗ und Sportübungen und geſellſchaftlicher Er⸗ 
ziehung. Die im Arbeitslager untergebrachte Jugend iſt 
mit Arbeit nicht überlaſtet; das Ziel des Arbeitslagers 
liegt in völkiſch⸗ſozialer Richtung. Am 1. April d. J. 
wurde in ganz Polen die Organiſierung von Arbeitslagern 
vorgenommen; der größte Teil der Lager liegt an der 
Weichſel von Dirſchau ſüdwärts. 


Es haben ſich große Schwierigkeiten eingeſtellt, 


beſonders was das Menſchenmaterial in den Ar⸗ 
beitslagern anbelangt. Es handelt ſich größtenteils um 
Jugendliche, die an keine ſyſtematiſche Arbeit 
gewöhnt ſind, und die vor allem kein geordnetes Leben 
kennen gelernt haben. Jede Diſziplin ſcheint für dieſe 
Jugendlichen eine unerträgliche Belaſtung zu ſein. Die 
Erziehung der Straße, der Vorſtädte und die Vergnügungen 
eines Vagabundenlebens haben von ihnen allzu ſtark Be⸗ 
ſitz ergriffen. Ein großer Teil der Arbeitskandidaten bricht 
bereits im erſten Zeitabſchnitt phyſiſch zuſammen und 
flieht aus dem Lager. Die Erfahrung lehrt, daß die 
kritiſche Zeit in der Regel etwa zehn Tage dauert; be⸗ 
ſonders gefährlich ſind die erſten drei bis vier Tage. Die 

ſertionen aus den Lagern erreichen in vielen Fällen 
30 Prozent der Belegſchaft. Jungens, welche die erſten 
zehn Tage überſtehen, pflegen in der Regel nicht mehr zu 
fliehen. Jetzt iſt der umgekehrte Prozeß wahrnehmbar. 
Die Flüchtlinge kehren zurück und bitten oft unter Tränen 
um Wiederaufnahme. Es iſt klar, daß ein gutes Funktio⸗ 
nieren des Lagers in erſter Linie von den Inſtrukteuren 
und Kommandanten abhängt. Die Jugend muß zu einem 


neuen Leben erzogen werden. Das iſt eine ſchwierige; 


Aufgabe. Die Schulungskurſe dauern mehrere Monate. 


In den erſten Monaten ſtieß die Geſellſchaft zur 


Pflege der Jugend noch auf andere unerwarteten Schwierig⸗ 


keiten. Sie rührten daher, daß die Lagerkommandanten 
verſchiedengeartete Inſtruktionen von verſchiedenen Staats⸗ 
aktoren erhielten, die ſich für das Problem der Arbeits- 
ager intereſſieren. Es gab Fälle, daß der Arbeitsinſpektor 
em Kommandanten eine Verhaltungsmaßregel gab, die 


den Jugendlichen im Arbeitslager vor kapitaliſtiſcher Aus⸗ 


eutung ſchützen ſollen, während die Vertreter anderer 
rganiſationen wieder andere Anweiſungen gaben. Um 
iſt die Ein⸗ 
hrung von Rapportbüchern angeordnet worden, in die 
jeder, der das Arbeitslager beſucht, ſeine Bemerkungen 
einſchreiben darf. 


Es find auch Arbeitslager für Mädchen organi⸗ 
iert worden. Dort werden Wäſche und Uniformen her⸗ 
geſtellt, Gemüſe getrocknet und Konſerven für die Arbeits- 

lager zubereitet. Neben den allgemeinen männlichen Ar⸗ 
Bat Ja ern gibt es auch ſogenannte handwerk liche Ar⸗ 

eits lager, in denen Schuhzeug und Handwerkszeug für 
Die Arbeitslager ſind ein 


ie Arbeit hergeſtellt werden. 
Stahl, Textilwaren, 


neuer wichtiger Konſument für Eiſen, 
eder, Holz uſw. N 


ur Neue Lager werden dem voluiſchen Blatt zufolge 
dei nicht eingerichtet. Das Blatt ſchließt mit dem 
nweis, daß das moraliſche und bürgerliche Niveau inner⸗ 
Bei der Lagerarbetts⸗Jugend ſichtlich gehoben wird. Ein 
eiſpiel dafür iſt die Tatſache, daß die Jugend in den Ar⸗ 
etslagern bei Demblin freiwillig ein ſogenanntes „Feſt 
ue eſſerverſeu une begangen bat. Die Mäun- 
1 1055 Jugend hat feierlich ihre Meſſer in die Weichſel ge⸗ 
worfen und das Verſprechen gegeben, daß ſie Zwiſtigkeiten 
tereinander nicht mit dem Meſſer austragen werden. 


Augenblick wird der Winter⸗ Arbeitsplan 
ſollen in 


bis 1. Juli 1924 rückſtändigen Zinſen dem Kapital zugeſchlagen und 
dann weiter mit dieſem verzinſt werden. Aus der Kapitaliſierung 
dieſer Zinſen ergab es ſich, daß fie nicht nach 8 197 B. G.⸗B., d. h. 
in 4 Jahren ſondern nach $ 105 B. G.⸗B., d. h. erſt in 30 Jahren, 
verjährten. Dieſen geſetzlichen Beſtimmungen gab eine in einer 
Beſchwerdeſache ergangene Entſcheidung des Oberſten Gerichts 
eine Auslegung dahin, daß die Verjährung dieſer Zinſen nur ver⸗ 
hindert wird, wenn die Hypothek gerichtlich aufgewertet oder ge⸗ 
nauer: der Antrag dazu von einer der Parteien geſtellt wird. In 
der Begründung des Urteils führte das Oberſte Gericht aus: 


„Die Rechtsauffaſſung der Entſcheidung (der Vorinſtanz, die 
die Zinſen erſt vom Zeitpunkt des Antrags auf Aufwertung dem 
Kapital zugeſchlagen wiſſen wollte, und gegen die Beſchwerde er⸗ 
hoben war), in Sachen der Verjährung der Zinſen, die nach Abſ. 3 
der SS 5 und 6 der Aufwertungsverordnung dem Kapital zugerech⸗ 
net werden ſollen, ſteht im Einklang mit dem Geſetz. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Rechtsfrage betr. die Verjährung der Zinſen 
bei der erwähnten Kapitaliſierung muß ſich auf dieſelben Grund⸗ 
lagen ſtützen wie in anderen Fällen und in anderen Arten des 
Vorgehens, denn die Verordnung über die Aufwertung hat in dieſer 
Beziehung keine Veränderungen herbeigeführt. Die Beſtimmung, 
in den Abſätzen 3 der §§ 5 und 6 der Aufwertungs⸗Verordnung 
bezüglich der Kapitaliſierung der nicht verjährten Zinſen bezieht 
durchaus nicht die Frage der Verjährung auf andere Grundſätze, 
wofür in der Aufwertungsverordnung kein Anhalt enthalten iſt; 
die Beſtimmung kann alſo nur in dem Sinne ausgelegt werden, 
daß als nicht verjährt nur diejenigen Zinſen dem Kapital zu⸗ 
gerechnet werden können, die das Gericht auf Grund der allgemein 
geltenden Rechtsvorſchriſten als ſolche anerkennt. Allerdings unter⸗ 
liegt das Zinſen⸗Kapital nach § 1479 u. c. les handelt ſich hier um 
das galiziſche Zivilrecht), ebenſo wie das Kapital ſelbſt der 30jähri- 
gen Verjährungsfriſt und nicht der kürzeren, nämlich dreijährigen 
Verjährung nach § 1480 u. c. Dieſer Umſtand kann indeſſen auf die 
Frage der noch nicht kapitaliſierten Zinſen keinen Einfluß haben. 
Denn zuerſt muß entſchieden werden, ob und für welche Zeit die 
Zinfen zum Kapital zugezählt werden müſſen, und erſt dann ihre 
Kapitaliſierung erfolgen und nicht umgekehrt, da aus der Tatſache 
der Kapitaliſierung ſelbſt und alſo aus der Anderung des Charak⸗ 
ters der Zinsforderung noch keine Folgerungen dahin gezogen wer⸗ 
den, welche Zinſen als nicht verjährt anzuerkennen ſind. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß weder der Tatſache des Erſcheinens der 
Aufwertungsverordnung noch dem Termin der Kapitaliſierung, wie 
ſie in den erwähnten Vorſchriften der Aufwertungs⸗Verordnung 
umſchrieben ſind, Rechtsfolgen für die Unterbrechung der Ver⸗ 
jährung zuerkannt werden können. Der Termin der Kapitaliſierung 
iſt überhaupt kein Rechtsvorgang, wodurch eine Unterbrechung der 
Verjährung hervorgerufen werden könnte, er iſt lediglich eine der 
Bedingungen, die die Art der Durchführung der Kapitaliſierung 
umſchreiben. Auch die Tatſache der Herausgabe der Aufwertungs⸗ 
Verordnung ſelbſt kann die Verjährung nicht unterbrechen, denn 
die Anderung des Zinſenanſpruchs in einen Teil des Kapitals, 
die auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes erfolgt, wird erſt 
erfolgreich und aktuell gemäß der Beſtimmung des Abſatzes 1 des 
$ 2 der Aufwertungs⸗Verordnung, wenn eine der Parteien mit 
dem Antrag auf Umrechnung (Aufwertung) hervortritt. Im Ein⸗ 
klang mit dem Grundſatz, wie er in $ 1497 u. c. enthalten iſt, haben 
alſo die Gerichte nach § 1480 u. c. die letzten dreijährigen Zinſen 
als nicht verjährt anerkannt, ſeit dem Eingang des Antrags auf 
Umrechnung, da in dem vorliegenden Falle keine Gründe geltend 
gemacht worden ſind, die eine Hemmung oder Unterbrechung der 
Verjährung hätten zur Folge haben können. Die Anſicht, daß 
weder der Tag des Inkrafttretens der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 14. Mai 1924 Nr. 42, Poſ. 441, des „Döiennik 
Uſtaw“ noch die Abſätze 3 der 88 5 und 6 dieſer Verordnung irgend 
einen Einfluß haben auf den Anfang und den Verlauf der Ver⸗ 
jährung der Zinſen hat das Oberſte Gericht ſchon grundſätzlich am 
23. Mai 1929 zum Ausdruck gebracht.“ 5 

Der Schluß der Begründung der Entſcheidung des Oberſten 
Gerichts hatte nur Bedeutung für den Spezialfall und nicht für die 
Hauptfrage, welche Zinſen bei Aufwertungshypotheken dem Kapi⸗ 
tal zugerechnet werden können, und wir können ihn alſo hier un⸗ 
berückſichtigt laſſen. 

Wie es ſcheint, hat das Oberſte Gericht ſeine Rechtsauffaſſung 
in dieſer Frage geändert, denn in dem „Ruch prawniezy, beko⸗ 
nomiczuy i foziologieany“, II. Vierteljahr 1934, Heft 2, Seite 507, 
wird in der gleichen Frage folgende neuere Entſcheidung des 
Oberſten Gerichts veröffentlicht: 

uorge der Vorſchriften der 88 5 und 6, Abſ. 3, 37 a Satz 1 
der Aufwertungs⸗Verordnung haben die Zinſen, die am Tage des 
Inkrafttretens obiger Verordnung nicht verjährt waren, Kapital⸗ 
charakter gewonnen, ſie können daher nur gemeinſam mit dem Ka⸗ 
pital verjähren. Die Tätigkeit der Umrechnung erfaßt Forderungen 
in Mark, Rubel und Kronen in dem Stand, in welchem ſie ſich im 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Verordnung vom 14. 5. 24 be⸗ 
fanden. Die in ſpäterer Zeit auf ſolche Forderungen in Zloty ge⸗ 
leiſteten Jahlungen können daher nicht auf die Art der Umrechnung 
Einfluß haben, wenn die Parteien ſelbſt bei der Bezahlung nicht 
eine teilweiſe oder geſamte Umrechnung vorgenommen haben, im 
beſondern wenn ſie bei der Bezahlung von Zinſen nicht vereinbar⸗ 
ten, daß der durch den Schuldner bezahlte Betrag in der Um⸗ 
rechnung den Zinſen für einen beſtimmten Zeitabſchnitt entſprechen 
ſoll. Wenn eine ſolchen Ausnahme nicht zutrifft, fo find mit Rück⸗ 
ſicht auf die in den Vorſchriften der 88 5 und 6, Abſ. 3, 37 a der 
Verordunung vom 14. 5. 1924 befohlene Art der Umrechnung in 
allen diefen Fällen zum Kapital die nicht verjährten Zinſen zuzn⸗ 
rechnen. Wenn jedoch der Schuldner ſeine in Zloty geleiſteten Zah⸗ 
lungen für Zinſen für die Zeit vor dem 1. 7. 24 bzw. 1. 1. 25 
beſtimmt hat, ſo ſind dieſe Zahlungen in dem Ausmaße, in dem im 
umgerechneten Kapital Zinſen enthalten ſind, von dem Kapital in 
Abzug zu bringen, jedoch nicht bei der Umrechnung jondern bei 
der Regulierung der Schuld durch den Schuldner und ohne Ver⸗ 
letzung der Vorſchriften des § 367 der Zivilprozeßordnung, d. h. 
daß zu dieſem Abzug das Einverſtändnis des Gläubigers notwendig 
iſt, wenn Beträge und Zinſen für eine Zeit zahlbar ſind.“ (Urteil 
vom 20. 10. 38 G III 75/33.) - 


In dieſem Urteil bildet zwar die Frage der Verjährung der 


Zinſen von Auſwertungshypotheken anſcheinend nicht den Haupt⸗ 
gegenſtand der Entſcheidung, aber gleichwohl wird die Verfährungs⸗ 
frage in fo klarer, beſtimmter und poſitiver Form dahin entſchieden, 
daß die beim Inkrafttreten der Aufwertungs⸗Verordnung nicht ver⸗ 
jährten Zinſen, d. h. die Zinſen von 1920 bis 1. 7. 24 reſp. bis zum 
31. 12. 24, eo ipso Kraft der Beſtimmungen der zitierten Artikel 


—— 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Der Grundſatz guter Sitten 
im privaten Dienſtverhältnis. 
Eine intereſſante Entſcheidung des Höchſten Gerichtes. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 

Das Höch ſte Gericht hatte ji ſchon wiederholt mit der 
Frage des Rechtes auf ſofortige Entlaſſung des Ange⸗ 
ſtellten im Falle einer Beleidigung des Arbeitgebers durch den 
Angeſtellten befaßt und natürlich dieſes Recht dem Arbeitgeber 
zugeſtanden. Aber alle dieſe Fälle und ſomit auch die bezüg⸗ 
lichen Eutſcheidungen des Höchſten Gerichtes 


vorkommendenfalls im Zuſammenhange mit dem 
begangen wurden. 


Neulich hatte das Höchſte Gericht über einen Fall zu ur⸗ 
teilen, in dem die Beleidigung nicht während der Dauer 
des Dienſtverhältniſſes und nicht aus dem Dienſtver hält⸗ 
niſſe heraus begangen wurde. Eine Dame äußerte ſich über 
den Direktor einer Aktiengeſellſchaft ſehr abfällig. Ein Jahr ſpäter 
gelang es ihr, in den 2. Dienſt bieſer Geſellſchaft zu kommen. Nach 
einiger Zeit wurde dem Direktor der Aktiengeſellſchaft die intime 
Mitteilung gemacht, daß er von der und der Angeſtellten vor einem 
Jahre mit dieſen und dieſen Worten beleidigt wurde. Der Die 
rektor entließ auf der Stelle die Angeſtellte. 

Dieſe klagte den Direktor an das Burggericht, welches der 
Klage auch ſtattgab. Es fand, daß der Arbeitgeber zur ſofortigen 
Entlaſſung infolge Beleidigung durch den Angeſtellten nur dann 
berechtigt ſei, wenn die Beleidigung im Dienſtver hältniſſe, 
während des Beſtandes desſelben erfolgt ſei. 


Der Sad Okregowy war anderer Meinung und fand 
die Entlaſſung vollkommen rechs begründet. Nach ihm ſei 
nicht der Zeitpunkt der Verübung der Beleidi⸗ 
gung maßgebend, ſondern der Zeitpunkt, in dem der Beleidigte 
von der Beleidigung Kenntnis erhielt. Dies ergebe ſich aus 
Art. 19 der Verordung des Staatspräſidenten vom 16. März 1928 
über den Arbeitsvertrag. Nachdem der Direktor dieſe Kenntnis 
ſchon während des Beſtehens des Dienſtverhältniſſes erhielt und 
vor Ablauf von 7 Tagen nach Erhalt dieſer Kenntnis die Entlaſſung 
vorgenommen habe, war ſein Vorgehen einwandfrei. 


Die Angeſtellte klagte an das Höchſte Gericht, welches die 
Klage ab wies, allerdings aus anderen Gründen, als 
die des Sad Okrͤgowy. Das Höchſte Gericht erklärte: Zwar beziehe 
ſich die Vorſchrift des Art. 18 lit. a) der Verordnung des Staats- 
präſidenten vom 16. März 1928 auf tätliche Mißhandlungen und 
ſchwere Beleidigungen, die während des Beſtehens des 
Dienſtverhälkniſſes begangen wurden, dies ſei aber nur 
die beiſpielsweiſe Zitierung einer der Entlaſſungsgründe, denn im 
Weiteren heißt es: „Der Arbeitgeber kann den Arbeitsvertrag auf⸗ 
1 5 aus Verſchulden des Angeſtellten, beſonders in folgenden 

ällen.“ 


Unter dieſen Fällen ſei zu erwägen wäre einer, der hier be⸗ 
ſondere Anpaſſung findet. Art. 16 Abf. 1 der gedachten Verordunng 
beſchäftigt ſich mit den Beziehungen des Arbeitgebers und Ange⸗ 
ſtellten vom Geſichtspunkte der guten Sitten und des 
Grund fſatzes des guten Glaubens. Es ſei nun die 
Frage, ob vom Geſichtspunkte dieſes letztgedachten Artikels ſich nicht 
die ſofortige Entlaſſung des Angeſtellten wegen Beleidigung des 
Arbeitgebers begründen ließe, trotzdem dieſe Beleidigung vor Ein⸗ 
tritt in das Dienſtverhältnis durch den Angeſtellten begangen wurde. 
Darauf müſſe geantwortet werden, daß im Hinblick auf die guten 
Sitten und auf den Grundſatz des guten Glaubens in den dienſt⸗ 
lichen Beziehungen des Arbeitgebers und des Angeſtellten, dieſer 
Erſtere nicht gezwungen werden könne, einen Uns 
geſtellten im Dienſte zu halten, welcher jid an 
feiner Perſon einer ſtrafwürdigen Tat ſchuldig 
gemacht habe und damit ſeine üble Gefinnung 
ihm gegenüber kundgegeben habe. Ein folder Ange⸗ 
ſtellter könne den Schutz des Geſetzes nicht genießen und könne 
keinen Anſpruch haben auf eine Dienſtbeſchäftigung in dem be⸗ 
treffenden Unternehmen. (Entſcheidung des Höchſten Gerichtes 
O II Rw 2021/33.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Florian Geyer“. Die Adreſſe iſt „aba uber vieczen ſpöleczuych“ 
in Warſchau. Sie werden aber gut tun, den Antrag durch die 
Krankenkaſſe in Graudenz zu ſtellen. Sie werden da ein Formular 
erhalten, das den Antrag vereinfad:. 


I. Da der Schuldner gegen den Zahlungsbefehl vom Dezember 
1932 Widerſpruch erhoben hat, gilt die Unterbrechung der Ver⸗ 
jährung als nicht erfolgt, da die Wirkungen der Rechtshängigkeit 
erloſchen ſind. Sie hätten, nachdem der Schuldner Widerſpruch 
erhoben hatte, die Klage einleiten ſollen. Da auf Ihren Fall die 
alten Rechtsvorſchriften Anwendung finden, jo ſind die Zinfen für 
1928 und 1929 verjährt. Das neue Recht (Geſetzbuch der Schuldver⸗ 
hältniſſe) kennt eine Unterbrechung der Verjährung durch Ein⸗ 
reichung eines Zahlungsbefehls überhaupt nicht. Zur Einreichung 
eines Zahlungsbefehls brauchen Sie keinen Rechtsanwalt. II. Wenn 
das Mieteinigungsamt die Vorkriegsmiete auf 2400 M. feſtgeſetzt 
hat, und der Mieter die vertragliche Miete von 200 Zloty nicht 
zahlt, fo iſt das kürzeſte Verfahren, die Klage entweder auf Zahlung 
des Reſtbetrages oder auf Exmiſſion. 

* 


bezogen ſich auf Ber 
leidigungen die während des Dienſtverhältniſſes und 
Dienſtverhältniſſe 
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Belege Rundschau. 


Schwache Ernte in Polen. 
Die Marktlage. 


Von maßgeblichen, polniſchen Landwirtſchaftskreiſen werden die 
diesjährigen Eruteausſichten in Polen folgendermaßen beurteilt. 

Die längere Zeit anhaltende Trockenheit hat allgemein die Auf⸗ 
faſſung verbreitet, daß der Stand des Getreides und der Hack⸗ 
früchte ſich überaus 1 äßig darſtelle. Dieſe Annahme hat ſich jedoch 
als übertrieben herausgeſtellt. Gerade noch rechtzeitig eingetretene 
Niederſchläge haben die Situation gerettet. Zwar iſt die erſte Heu⸗ 
ernte ſchlecht ausgefallen, die Ausſichten für die zweite Heuernte, 
die teilweiſe bereits begonnen hat, ſind aber um ſo beſſer. Gemüſe 
und Kartoffeln, die unter der Trockenheit am meiſten gelitten 
haben, konnten ſich in relativ kurzer Zeit erholen. Dies wird auf 
den gemäßigten Übergang von Nachtkälte zur Tageshitze zurück- 
geführt, die eine Regeneration der Kartoffeln und der meiſten Ge— 
müſearten ermöglicht hat. 

Eine faſt vollſtändige Mißernte iſt in Bohnen zu erwarten. 
Dieſe Frucht ſpielt aber in der Geſamtſituation keine nennens⸗ 
weste Rolle. Von den Hauptgetreidearten haben ſich die Aasſichten 
für den Hafer durch dir letzten Regenfälle ziemlich gebeſſert. Roggen 
iſt dünn, aber noch relativ befriedigend ausgefallen. Am ſchwächſten 
ſtellt ſich bis jetzt Gerſte dar. 

„Die durch Dürre eingetretenen Ausfälle treten am ſtärkſten in 
Südpolen in den am Fuße der Vorkarpathen liegenden Bezirken 
auf. Der lehmige Boden erfordert dort verhältnismäßig große 
Feuchtigkeit, ſo daß auch Weiden und Wieſen in dieſen Bezirken 
ſtark gelitten haben, 

Es würde zwar zu früh ſein, zu behaupten, daß die diesjährige 
Ernte durch Krankheiten (Brand, uſw.) nicht gelitten habe; nach 
Anſicht maßgeblicher Kreiſe der polniſchen Landwirtſchaft ſcheint es 
ſich aber zu beſtätigen, daß das Vorkommen dieſer Krankheiten in 
dieſem Jahre keinen nennenswerten Umfang angenommen habe. 

Ungünſtiger als die Ernteausſichten ſind nach polniſchen 
Informationen die Preis ausſichten. Nach vorübergehender 
Preisbefeſtigung iſt an den Getreidemärkten eine neue Preis- 
batffe eingetreten. 
Preiſe auf jo niedrigem Niveau, als in dieſem Jahre. Hand in 
Hand damit gehen die Preisrückgänge am Viehmarkt, welche die 
Landwirtſchaft finanziell weiter in erheblichem Umfange ſchwächen. 
Da auch die Bacon fabriken nnen verringerten Bedarf an Roh⸗ 
material haben, verſchärft ſich die finanzielle Situation der pol⸗ 
niſchen Landwirte noch weiter. Auch die Eier⸗ und Butterpreiſe 
gehen weiter zurück. Gering wird in dieſem Jahre auch der Anfall 
an Obſt ſein. Die Obſtblüte ſtand im allgemeinen unter ungünſtigen 
Witterungseinflüſſen; ſpäter hat das maſſenweiſe Auftreten von 
Schädlingen die Obſtpflanzungen ſtark mitgenommen, ſo daß ſie in 
manchen Gegenden völlig vernichtet worden ſind. Es ſcheint ſo, daß 
außer Pflaumen in dieſem Jahre in Polen ſonſtiges Obſt fehlen 
wird. Nach vorläufigen Schätzungen wird die diesjährige Obſternte 
kaum 10 Prozent der vorjährigen erreichen (2), wobe zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß auch der vorjährige Ertrag nicht gerade günftig 
war, vielleicht mehr erheblich unter der Norm lag. 

Auf Grund der dargeſtellten Sachlage kann ohne Ein⸗ 
ſchränkung feſtgeſtellt werden, daß die Lage der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft in dieſem Jahre unvergleichlich ungünſtiger als im Vor⸗ 
lahr iſt, wenn auch der Ernteausfall nicht als kataſtrophal (im 
Ganzen geſehen) beurteilt werden kann. Wie fi in nächſter Zu⸗ 
kunft die Lage der polniſchen Landwirtſchaft weiter entwickeln wird, 
iſt ſchwer vorauszuſehen. Es wird eine Preisfrage ſein, und der 
A wiederum wird in Abhängigkeit von der Höhe des Verbrauchs 

In der vergangenen Woche iſt im weſtlichen Kleinpole a⸗ 
lizien) mit der Getreideernte begonnen More, Gleichzeitig 5155 
das zweite Mal Gras eingeſchnitten. In Übereinſtimmung mit der 
er wird die zweite Heuernte weſentlich beſſer ausfallen, als 


Geldmarkt. 8 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monito fü 
Zloty ſeſtgeſett 8 r Polſki“ für den 18. Juli auf 5.9244 


Der Zinsſatz d 
dat de. Jinsſatz der Bant Polftt beträgt 5 


Der Ztoty am 17. Juli. 
bis 58,03 Jer 


der Lombard⸗ 


Danzig: Ueberweiſung 57,91 
bar 57.93 58,04. Berlin: Ueberweiung gr Scheine En 
s > Prag: Ueberweiſung 454.62, ien: Ueber⸗ 
weiſung 79.03. Paris: Ueberweiſung —.— Jürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,02. Mailand: Ueberweiſung 2000 London: 
Ueberweiſung 26.62. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,60, 
Stockholm: Ueberweiſung 73,5, Oslo: Heberweilung ——, 


Warſchauer Börſe vom 17. Juli. Umiak. Vertouf — Kauf 
Belgien 123,60, 123,91 — 123,29, Beſgrad —, Berlin 203 (o, 204.00 — 
202,00, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 172,50, 172.93 — 172.07. 
Oelſingfors —, Spanien —, Holland 358,30, 359,20 357,40, 


Japan —, Konſtantinopel —, Kovenhagen ——, —— — —— 
gondon 26,64, 2677 — 26,51, Renner 5.28%, dau, — 5,284, 
8 a N —,-—, Paris 34,82. Prag 22.00. 


21495, Riga — Soft eis i der 
5 2 „dd, 0 N 0 82. Olm 55. 1 8.25 — 6, A 
ae 173,05 — 172,19, Tallin — Wien aten Ee 


Berlin, 17. Juli, Amtl. Deviſenturſe. Newoyort 2.512—2 
London 12.645 — 1.675. Holland 169.7317007. eee n . 
63,66 Schweden 65,20 65,31, Belgien 58.61 —58.73 Italien 21.58 bis 
21,62, Frantreich 16,50 16.54. Schweiz 81,67 81.83. Prag 10,44 bis 


10,46, Mien 48.45— 48.55. Danzig 81.72—81.88. Warſchau 47,35—47.45. 


‚Die Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, gr. Schein 
5,26 3, do. kleine 5,25 St. Kanada 5.27 3, 1 Pf Siering 
26,51 31. 100 Schweizer Franken 172,11 34, 100 franz Franken 
34,81 93, 100 deuiſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zl. 
ee g e 3. 

j nge 98, „ holländiſcher Gul 357, da 
Belgiſch Belgas 123,24 31, ital, Lire 45,289. e 


„ Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 18, Juli. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungem für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 60 0 13.50 Hafer — to —.— 

j NE blaue Lupinen “to —.— 
Weizen — to —.— Felderbſen — o —.— 
Roggenktleie — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Weizenkeie, g. — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggenm. IB — fo —.— Sonnen» 

Meizenm ID — to —.— blumenkuchen — o —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen 13.50 —14.00 | Weizenm. 16 60-65 %%ç, —.— 

Weizen 5 16.75 — 17.25 N IIT A 65-70°/, 17.50 18.50 

Braugerite . 1 111 B70-75°/, 14.50 —15.00 


. 16.00 — 16.50 
Futtergerſte 15.25—15.75 
intergerſte 14.50 —15.00 
A 13.75-14.25 
oggenm. 1A 0-55%, 22.00 — 23.00 

1 130-65 / 21.00 — 22.00 


Mahlgerſte Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 00-95% 20.00 —21.00 
Roggenkleie . 9.50 — 10. 
Melzenkleie, fein . 19,25—11.00 
Meizenkleie, arob „ 10.50 — 11.25 
Weizenkleie, mittelg. 10.25 11.00 


8 II 55 70% 16.25—17.25 Rapss . . . . 37.00-39.00 
Roggen. 3 a Rübſen . . . 34.00-37.00 
9 ſchrotm. 0 - 95%, 17.25 —17.75 zu Bun. +. 49,00—53,00 
Roggen⸗ eluſchkten . . 16.50 18.00 

nachmehl unt. 70% 13.00-14.00 | Wicken 16.00 — 17.00 
Weizenm. A 0 20% 33.00 35.00 Felderbſen —.— 

7 18 0-48), 30.00—31.00 Viltoriaerbien 35.00 — 37,00 

1 16 0-55,/, 29.00 —39.00 | Folgererbſen . . 21.00—24.00 

4 iD 90-60% 29.00 — 29.00 Bohnen — —.— 

1 IE 0-65¼ 27.00-28.00 | blaue Lupinen . 10.00-10.50 

„ IA 20-55% 25.00—26,50 | gelbe Lupinen 10.50 — 11.50 

7 ] B 20-65 5%, 24.50—%6,00 | Kartoffelflocken . 16.00 17.00 

5 10 45-55 —— Leinkuchen 19.50 — 20.50 

5 1155 45-65% 24.00 — 24.50 Rapstuchen . . 14.00-15.00 

5 11 55-60%, . — „ Sonnenblumentuch. 16.00-17.00 

5 IF 55-65% 19.50 — 20.00 | Trockenſchnitzel .. 10.00-10.50 


0 


Noch niemals in der Vorerntezeit lagen die 


— — — — —— men Tr re ann man om — nr RDR ͥ ͥ ê k k ² ² Äͥ0A 2 - ;mʒ, ę .[-—P M 22 „œ 


a 5 27.002000, ITA 


‚Tue 139 50, Raps kuchen 12,50 — 13,00. 
7.25 7.75. 009,50, Peluſchten 19.00 20.00, 
1600 a 9,00 — 9,50 eluſchten 


Treuhänder der Dawesanleihe. 


Eine lebenswichtige Aufgabe des Reiches gefährdet. Bei 


Infolge der bekannten Devifenlage der Reichsbank konnten die 
am 15. Zuli fälligen monatlichen Devifen für den Dienſt der 
Dawes⸗ und Nounganleihe nicht zur Verfügung der Treuhänder 
geſtellt werden. Dieſe Fälligkeiten machten in Reichsmark 4,22 Mill. 
für die Dawes⸗ und 6,9 Mill. für die Yonnganleihe aus. Die 
Zinszahlungen an die einzelnen Anleihegläubiger ſind bei der 
Dawesanleihe exit am 15. Oktober und bei der Nounganleihe am 
1. Dezember fällig. Die Deutſche Regierung hat ſich daher mit den 
Regierungen der Länder, in denen die Anleihen ausgegeben find, 
ins Benehmen geſetzt, um eine Beſſerung der Deviſen⸗ 
lage und der deutſchen Transferfähigkeit herbeizuführen. Mit 
England iſt bereits eine ſolche Vereinbarung zuſtande gekommen. 

Um die ne des Anleihedienſtes, ſo⸗ 
weit er die Aufbringung der Reichsmarkbeträge für die Deviſen⸗ 
zahlungen betrifft, außer Frage zu ſtellen, hat die Deutſche Re⸗ 
gierung die fälligen Monatsbeträge für die einzelnen Länder⸗ 
ausgaben der Anleihen in Reichsmark auf Sonderkonten bei der 
Reichsbank am Fälligkeitstage eingezahlt. Außerdem war für die 
Dawesanleihe von den Treuhändern ein Betrag von 4,3 Mill. RW. 
aus den verpfändeten Einnahmen als Sicherheit bereits für dieſe 
Fälligkeit zurückgehalten worden. 

Ohne Rückſicht hierauf haben die 3 Treuhänder der Dawes⸗ 
anleihe am Montag der Reichsbank mitgeteilt, daß fie den zurück⸗ 
behaltenen Betrag von 4,3 Mill, RM. nicht freigeben und ferner 
ihren der Reichsbank erteilten ſtändigen Auftrag widerrufen. 

Nach dieſem Auftrag überwies die Reichsbank alle bei ihr ein⸗ 
gezahlten, verpfündeten Einnahmen aus den Zöllen, Tabak, Bier 
und Zuckerſteuern und dem Branntweinmonopol automatiſch in das 
Reich zurck, ſobald die Devifen für den Anleihedienſt gezahlt 
waren. An diefen Einnahmen beſteht nur für die Dawesanleihe 
ein Fauſtpfand. Sie machen monatlich bis zu 200 Millionen aus, 
mitunter mehr, alſo etwa das fünfzigfache des Monatsdieuſtes der 
Dawesanleihe aus. Dabei enthält der Monats dienſt der Dawes⸗ 
anleihe ſehr weſentliche Tilgungsbeträge Die Treuhänder haben 
nun das geſamte Aufkommen der verpfändeten Ein⸗ 
nahmen geſperrt, obwohl dieſe Einnahmen nur Reichsmark⸗ 
einnahmen bdarftellen und obwohl der am 15. Juli fällige Monats- 
dienſt der Dawesanleihe bereits doppelt geſichert war. Ferner ſind 
auch für die oben erwähnte Fälligkeit der Dawesanleihe vom 
15. Oktober bei der Bank für internationalen Zahlungsausgleich 
50 Prozent bereits in Deviſen vorhanden. 5 

Das Vorgehen der Treuhänder kann nur als Schikane oder 
als Verſuch, einen Druck auszuüben, gewertet werden. Die 
Reichsmarkzahlungen find nicht gefährdet, die Transferierung 
hängt aber nicht von der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands allein ab. 
Durch die Hanudlungsweiſe der Treuhänder würde ein weſentlicher 
Teil der Einnahmen der Reichsfinanzverwaltung ſeiner Beſtim⸗ 
mung entzogen werden. Damit würden lebenswichtige Aufgaben 
der Deutſchen Regierung gefährdet. Um dieſe Gefahren abzuwen⸗ 
den und da das Vorgehen der Treuhänder mit dem allgemeinen 
Grundſatz nicht im Einklang ſteht, hat die Deutſche Regierung die 
erforderlichen Maßnahmen ergriffen, um die Einnahmen für ihre 
Zweckbeſtimmung ſicherzuſtellen. 


Nur noch 5% Deviſenkontingente im Reiche. 


Der Deoiſenkommiſſar des Reiches gibt bekannt: 

Auf Grund von Abſchnitt III Nr. 3, Abſatz 2 der Verordnung 
zur Deviſenbewirtſchaftung (Richtlinien für Deviſenbewirtſchaſ⸗ 
tung) vom 23. Juni 1932 („Reichsgeſetzblatt“ I S. 317) ordne ich 
an, daß der Grundbetrag der allgemeinen Genehmigungen für die 


Wareneinfuhr im Auguſt 1934 nur bis zur Höhe von 5 Prozent 


in Anſpruch genommen werden darf. Das gleiche gilt für den 
Grundbetrag der Ausländern und Saarländern erteilten allgemei⸗ 


— — — 


ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 984 to | Svpeiſekartoffel 10 to geht —to 
Weizen 227 0 Kartoffelflocken — to eluſchken — to 
Mahlgerſte 15 to blauer Mohn — to 1 — t 
Wintergerſte 630 to] weißer Mohn — to] Leinſamen — to 
Roggenmehl 20 0] Futtererbſen --te Wicken 29 0 
Weizenmehl 35 0 Kleebeu — to Baldersb. Erbſ. — to 
Viktor.⸗Erbl. — to] Schwedenflee — to] Gemenge — 0 
Folger⸗Erbſ. 150 Inkarnatklee —to Blaue Lupinen — 0 
Feld⸗Erbſen — to Gelbklee — to | Saatkarxtoffeln — to 
Roggenkleie 123 to] Gerſtenkleie —to getr. Rüben — to 
Weizenkleie 38 to Serradella — to | Raps — to 
Futter⸗Lupinen to Trockenſchnitz. — to ee — to 
Rübſen 12 to getr. Zuckerrüb. —to | Wolle — to 


Gesamtangebot 2165 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Juli. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zlotv: 


Richtpreiſe: 

Weizen 17.25—17.50 | Klee, 1 

Roggen . 13.75—14.00 in Schalen —.— 
Braugerſte . im Wundllee , . » —.— 
Gerſte 69570 KS —.— nkarnatklee . . 85.00-90.00 
Gerſte 675685 8 —.— nmolhee , . +. = 

intergerfte . . . 14.25—14.50 Kanaras N 
Hafer. . 18 75—14.25 | Speilefartoffelt „. . _ —— 
Roggenmehl (68 % . 19.00 — 20.00 abrikkartoff. p. Eg, —.— 
Weizenmeh (65%). 26.00— 26.50 elzenſtroh le „ —— 
Roggenkleie „ .10.25—10.75 | Weizenſtroh. gepr. —.— 
Weizenkleie ; 10.25— 11.560 NRoggenitroh, loſfe —.— 
Weigentieie (grob) . 11.25-11.50 | Roaaenitrob. gepr. —.— 
Sem „ —.— Haferftroh. le . . . 
Winterraps . 37.50-39.00 aferſtroh. gepreßt —.— 
Leinſamen —.— erſtenſtroh, loſe . —.— 
ideen „ Gerſtenſtroh, ger. —.— 

iktorigerbſen—.— eu, loſe. —.— 
Folgererbſen —.— eu, gepreſt —.— 
laue Lupinen . . 10.25—11.00 etzeheu. loſe —.— 
gelbe Lupinen . 1150—12.50 Netzeheu, gepreßt —.— 
Klee, roh eh Rartoffelfloden . . —— 
Klee, weiß —.— Leintuchen 19.00 —19.50 
Klee, ſchwediſch —.— Raps kuchen 13.25—13.75 
Klee, gelb. Sonnenblumen 

ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 16.75—17.25 
Blauer Mohn . 52.00 58.00 Sofaſchrot .. 19.50 — 20.00 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: Roggen 593 to. Weizen 275 to, Gerſte 167 to,. Hafer — to, 


Roggenmehl 17,5 to, Weizenmehl 32 to. Roggenkleie 590 to, 
Weizenkleie 35 to, Raps 16 to, Seradella 15 to, Peluſchken 5 to, 
Kartoffelmehl 90 to, Sonnenblumenſchrot 15 10. 


Getreide. Mehle und Futtermittel ⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Einheitsweizen 
afer 14.50 — 15,00, 


Warſchau, 17. Jult, 
Abihlüfle auf per Getreide 
153945 Warſchau: Einbeitsroggen 13,00—13,50, 
18,50 — 19,00, ee 18,00 18,50. Einheits 
Sammelhafer 1400—14.50, Braugerſte —.—, ablnerite —.— 
Grüßaerite 15 00-15,50, Speſſefelderbſen 22,00-24,00, Bittoria- 
erbſen 35,00-38,00, Winterraps 40,00—41,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 
— —, roher Weißtlee ——, roher Weißklee bis 97% N 

—, Weizenmehl IB 33,00 35,00, O 31,00. 33,00, D 29.00 31.00. 

—.— B 25,00 — 27.00. . 24.00 — 25,00, 
——, F 28,00 24.00. 6 22.002300, l. K 17,0019 00, 0% 
mehl 1 (0-55°,) 22.00--29,50, Roggenmehl! (0-65%,) 21.00.50. 
Roagenmeh! II 16.50-17,50, Roggenſchrotmehl 16.50— 17.80. Noggen⸗ 
ſchrotnachmehl 12,00-14,00, grobe Weizentlete 10,75—11,25, mittels 
rob 10,28—10,75 fein 10.50 — 11.00, Roggentlete 8.50 9.00. Lein⸗ 
Sonnenblumentuchen 
Seradella —.—, blaue Lupinen 
) Micken 15,50 
00-51,00, Sommerrübſen 49,00 —51,00, 
47.00-50,00, Sofa⸗Schrot 19,00 


doppelt gereinigte 


ee Moh 90205500 20 0 
n 50.00 — Leinſamen 
bis 19,50, Speisekartoffeln —.—. ß 


Umſätze 1324 to, davon 662 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


nen Genehmigungen. Weiterhin wird angeordnet, daß die auf 
Grund von Feſtſetzungsbeſcheiden zugeteilten Rembourskredite nur 
bis zur Höhe von 10 Prozent im Auguſt 1934 in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden dürfen. 

Der bisher geltende Satz war allgemein 10 Prozent, für Rem⸗ 
bourfe 20 Prozent. Beide Sätze ſind alſo durch die neue Beſtim⸗ 
mung halbiert worden. Daß trotz der bisherigen Einſchränkung 
die Reichsbank ſeit einigen Wochen bei der Deviſenzuteilung eine 
Repartierung aufrechterhalten muß, zeigt, daß die Nachfrage immer 
noch größer iſt als das aufkommende Material. Vielleicht iſt mit 
der Möglichkeit zu rechnen, daß durch die neue Einſchränkung die 
Deviſennachfrage hinreichend vermindert werden kann, um das 
ſehr umſtändliche, zeitraubende und den Geſchäftsverkehr belaſtende 
Verfahren der Repartierung wieder entbehren zu kön en. 


Ausdehnung 
der Interventionstätigfeit auf Weizen. 


Die Interventionstätigkeit der ſtaatlichen Sn 
ſellſchaft am polniſchen Markt wird ſich im neuen Erntejahr neben 
Roggen auch auf Weizen erſtrecken. Zu dieſer Maßnahme ſieht 
ſich die ſtaatliche Getreidepolitik Polens aus folgenden Erwägungen 
veranlaßt: 

Seit geraumer Zeit wird an Hand der Daten der amtlichen 
polniſchen Statiſtek ſeſtgeſtellt, daß die Weizenanbaufläche von Jahr 
zu Jahr gerincer wird. Das fortgeſetzte Abgleiten der Weizen- 
preiſe hat zu der Anſicht geführt, daß ſich der Anban von Weizen, 
der weſentlich höhere Koſten und Mühen als der Roggenanbau er⸗ 
fordert, nicht mehr lohnt, wei die Preisunterſchiede zwiſchen dieſen 
beiden Getreidearten kaum noch weſentlich ins Gewicht fallen. 


pin kommt nun eine andere Erwägung. Roggen verliert 
uls internationales 1 immer mehr an Bedeutung. Das 
Ausfuhrgeſchäft wird trotz der ſteigenden Ausfuhrziffern immer 
ſchwieriger und weniger rentabel. Der Weizenverkauf dagegen 
ſtellt ſich weſentlich leichter dar, ſchon mit Rückſicht darauf, daß der 
Weizenverkauf der Städte ſtändig anwächſt. Wenn der Weizenpreis 
durch eine Interventionsaktion der ſtaatlichen Getreidehandelsge⸗ 
ſellſchaft auf einem zum Roggen entſprechenden Preisniveau ges 
halten wird, (die Landwirtſchaft tritt für einen Preisunterſchied 
von 4050 Prozent im Verhältnis der beiden Sorten zueinander 
ein), ſo würde für den Weizenanbau wieder ein neuer Anreiz be⸗ 
ſtehen, und die Anbauflächen würden — Io kalkuliert man — ſehr 
bald wieder anſteigen. 


Da Letzteres nicht ohne weſentliche Intenſivierung der Dünge⸗ 
wirtſchaft durchführbar tit, jo würde auch der Verbrauch an künſt⸗ 
lichen Düngemitteln durch dieſe Aktion nicht unerheblich geſteigert 
werden können. Genaue Daten über die Verbrauchsſteigerung von 
Düngemitteln durch dieſe Aktion ſind noch nicht errechnet. Feſt 
ſteht nur die Tatſache, daß der Abſatz von Kunſtdünger in Polen 
im Augenblick geradezu kataſtrophal iſt, und daß die polniſche 
Düngemittelinduſtrie vollſtändig darniederliegt. 


Schließlich wird von einer Ausweitung der Weizenanbaufläche 
noch erwartet, daß im gleichen Verhältnis ein Rückgang des Rog⸗ 
genanbaus eintritt. Bis ſetzt war es umgekehrt. Durch die neue 
Weizenpolitik wird alſo mit der Möglichkeit gerechnet, daß eine ins 
Gewicht fallende Erhöhung der Weizenanbaufläche eine Aufbeſſerung 
der Röggenpreiſe nach ſich ziehen könnte. Mit Rückſicht auf die 
Perſpektiven, welche die Anterventtonsaktion am Weizenmarkt er⸗ 
öffnet, ſtehen die volniſchen Landwirtſchaftskreiſe den Abſichten der 
ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft ſehr poſitiv gegenüber, ſie 
wünſchen nur, daß dieſe Aktion auf lange Sicht geplant iſt und 
finanziell ſichergeſtellt wird, da die erwarteten Erfolge dieſer Maß: 
nahme nicht von heute auf morgen, ſondern nur durch ſyſtematiſches 
Feſthalten an den beſchloſſenen Maßnahmen während der nächſten 
Jahre zu erreichen ſein wird. EW D. 


— 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt nom 17. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) A 

Auftrieb: 491 Rinder (darunter 50 Ochſen. 171 Bullen, 260 Kühe. 
— Färien, — Nungvieh), 640 Kälber. 229 Schafe, 1965 Schweine: 
zuſammen 3325 Tiere, 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Yotv 
Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelsunkoſten _ 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. chſen von 


O 

höchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 56—60, vollfleiſch, ausgem. 
Ochſen bis au8 J. 52—54, funge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausaemäflete 42—46. mäßzig genährte junge, aut genährte 
ältere 36-40, . 5 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—58, vollfleiſch, üngere 48—52, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40-44, mäßig genährte 34 —40. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem a cee 

wicht 5660. Maittühe 42—52, gut genährte 30-36, mäßig 
genährte 20-26, 

Färſen: pollfleiſchige, ausgemäſtete 56-60, Maſtfärſen 
52—56. aut genährte 44—48, mäßig genährte 36—40. 

Jungvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 34—36. 


Kälber: heſte ausgemäſtete Kälber 54—64. Maſtkälber 
46—52, aut genährte 38-44, mäßig genährte 34—38. g 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58-60, 
gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—56, aut genährte 
36—40, alte Mutterſchafe — —. 

Schweine: gemäſtete 120—150 ke Lebendgewicht 7278, 
vollfl, von 100—120 kr Lebendgewicht 64— vollfleiſchige 


von 80—100 ke Lebendgewicht 56—62, kleiſchige Schweine von 
mehr als 80 ke Lebendgewicht 50-64, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
60—68. Bacon⸗Schweine —.—. 


Marktverlauf: ruhig. 


Warſchauer Viehmarkt vom 17, Jull. Die Notierungen 
für Hornvieh und ne beirun für 100 kg Lebendgewidht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 65—70; junge Maſt⸗ 
ochſen 70—17, ältere, fette Ochſen 60—85, ältere, gefütterte Ochſen 
55—60; Maſtkühe —,—; abgemoltene Kühe ſeden Alters —— junge 
fleiſchige Bullen —.—; fleiſchige Kälber —,—, aut genährte Kälber 
60—65; kongreßpolniſche Kälber ——: junge Schafböde und Mutter 
ſchafe ——; Speckſchweine von über 150 kg 75—87, von 130-150 kg 
65—75, fleiſchige Schweine von 110 kg 55865. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 17, Juli. 
Preſſe für 50 Kilogramm Lebendagewicht in Danziger Gulden. 

Auftrieb: 3 Dchien, 58 Bullen, 88 Kühe und Färſen; zuſammen 
147 Rinder. 119 Kälber, 311 Schafe, 1350 Schweine. 

Man zahlte für ] Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, füngere —.— 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige. füngere —.—. fleiſchige — . 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 93—35, 
ſonftige vollfleiſchge oder ausgemältete 31—32, fleſſchige 26-28. 

ü he: dulfleſc vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 29—30. 

ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 2828, fleſſchige 22-24 
gering genährte 15—18. Färſen „Kalbinnen : Vo Meiichigs: 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 33—35, vollfleiſchige 31— 
fleſſchige ——. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beiter Malt —.—, beite Malt» und Saug⸗ 
kälber 99—41, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 28—30, geringe Kälber 
10—15. Schaſe: Maſtlämmer und unge Maithammel, 
Stallmalt 98, mittlere Maitlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe —.—, fleiſchiges Schafvieh 23—25, gering . 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 2 
Lebendgew. 42—43, vollfleiih. Schweine von ca. 40-500 ID. 
Lebendgew. 39-41, vollfleiſchige Schweine von ca. W0—40 Pfd. 


Lebendgewicht 37—38, vollfleiſchige Schweine von ca, 160-200 


Lebendgewicht 32--34, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 


4 —.— fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — . 
auen 33—38. 
Bacon⸗Schweine 18. 

Außerdem wurden in der Woche noch 19 Ochſen, 113 Bullen. 
22 Kühe. 11 Kälber. 116 Schafe. 274 Schweine aufgetrieben. 
Freiſtadt⸗Schweine ſind bis Donnerstag, mittags 12 Uhr, beim 
Schlachthof⸗Pförtner anzumelden. Nicht angemeldete Schweine 
werden nicht zum Markt zugelaſſen. 

Bemerkungen: Die notierten Preise find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Marktverlauf: Rinder Kälber, Schafe und Schweine geräumt 
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